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Politische Tagesschau.
Wie die „Börsenzeitung" wissen will, be- 

harrt der Kaiser, nachdem Admiral Hollmann
^gelehnt hat, der Na c h f o l g e r  des 

Kerrn v. S t e p h a n  zu werden, auf seinem 
Wunsch, einen höheren M ilitär zum S taa ts­
sekretär des Reichspostamts zu ernennen.

Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht amt­
lich das sogen. S e k u n d ä r b a h n e n g e s e t z .  
Dasselbe setzt aus für den Bau von 19 neuen 
Bahnen und zur Beschaffung von Betriebs­
mitteln 59416000 Mk., zur Förderung des 
Baues von Kleinbahnen 8 000000 und zur 
Errichtung von landwirthschaftlichen Getreide­
häusern 2 000000 Mark.

In  Br üs s e l  wurde am Sonntag die 
deutsche Abtheilung der Weltausstellung 
amtlich eröffnet. Der Feier wohnten außer 
den deutschen und belgischen Ausstellungsbe­
hörden der belgische Gewerbeministcr Nissen, 
zahlreiche politische Persönlichkeiten, das 
diplomatische Corps und die Spitzen der 
deutschen Kolonie bei. Sehr bemerkt wurde 
das Ausbleiben jeder amtlichen Ansprache.

Das A t t e n t a t  a u f  den  P r ä s i ­
d e n t e n  F a u r e  scheint ohne Bedeutung, 
zumal es auch mit unzureichenden Mitteln 
unternommen. Auch die Pariser Blätter be­
zeichnen den Anschlag als das Werk eines 
Geisteskranken oder als einen Gassenbuben­
streich. Der Polizeipräfekt Lspine erklärte 
einem Interviewer, es scheine sich um eine 
Mystifikation zu handeln. Die Explosion 
konnte absolut keinen Schaden anrichten. 
Eine Pistole und ein Messer seien mit einer 
gewissen theatralischen Absichtlichkeit hinge­
legt worden. Der Thäter ist bisher nicht 
°rmittelt worden.
. Die Marinekommission der f r a n z ö s i ­
e r e n  Deputirtenkammer genehmigte den 
erricht de Mahys, welcher entsprechend den 
p rä g e n  Lockroys die Aufnahme eines 
F reven tlichen  Kredits von 260 Millionen 
F r« e  befürwortet, von denen 20 Millionen 
M j,e  für die Aufbesserung der Flotte, 40 
häfen^n für die Herstellung von Zufluchts-
Kreu»?"i> 200 Millionen für den Bau von

Herrgoltswege.
^llurrnroman A. b-

------- --  "-achdrus verboten.)
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schw eigend"^ w underten siw, daß sje'Z ^

anders gegen nnch?«
Und sie that gut daran, die Tonerl, dw 

sie nicht darnach fragte.
Vom Testament ümr die Rede nich 

wieder gewesen, und die T onerl meinte j„ 
Stillen, es wäre darum, w e il's  mit der Anne 
warie so gekommen und Vater und Soh, 
ausgesöhnt waren.

Denn sie wollte den Gedanken nicht aus 
kommen lassen, der Müller habe etwas un 
ihre geheime Schuld erfahren und sein ver 
ändert-8 Nl-r-n sei darauf zuruckzufuhrenändertes Wesen sei —-  - . - . . .  ,

ihr Vergehen.
So sehr das Gewissen auch an ihr nagt 

ne konnt's doch nicht hindern, daß ihr Her 
unaufhörlich nach ihm verlangte. Sie wußl 
A  daß er sie über alles auf der We 
2 kbte und nur sie liebte, anders wie d> 
M ller, der wohl mehr noch an seinei 
^elde als an ihr hing, die ihm nur die alte 
^uge erleichtern sollte.
. Sie hatte nun schon so lange, lange mel 
« w lixhes Wort von ihm gehört, denn f 
t,.W des Abends jetzt garnicht mehr allei 
hinaus.

Wenn der Abend kam, da war 
ordentlich, als wenn dem Müller eil 
^hiiung aufläge von dem, was in ihre: 
'^rrzen vorging.

Der Schah  von P e r s i e n  hat eine 
Reise nach Europa angetreten, um in einem 
französischen Bade eine Kur zu gebrauchen, 
und für die Dauer seiner Abwesenheit den 
Thronfolger zum Reichsverweser bestellt.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. Juni 1897.

— Se. Majestät der Kaiser besichtigte 
am Sonnabend früh auf dem Tempelhofer 
Felde das Garde-Kürassier-Regiment und das 
2. Garde-Ulanen-Regiment. Um 10 Uhr 
setzte sich der Kaiser an die Spitze des Garde- 
Kürassier-Regiments und führte dasselbe in 
die Kaserne zurück, wo er beim Offizierkorps 
des Regiments das Frühstück einnahm. 
Nachmittags besuchte der Kaiser die Ateliers 
der Bildhauer Pros. Upues und Boermel 
(Hohenstaufen - Straße). Gestern Morgen 
wohnten Ihre Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin dem Gottesdienste in den Kommuns 
bei. Im  Laufe des Vormittags fuhren 
Seine Majestät der Kaiser und Ihre Majestät 
die Kaiserin bei der Wittwe des gestern früh 
verstorbenen Generals von Albedyll vor. 
Heute früh von 6 Uhr ab besichtigte Seine 
Majestät der Kaiser die beiden Garde- 
Dragoner-Regimenter und leitete darauf ein 
Exerzieren der Garde-Kavallerie-Division. 
Heute Nachmittag werden beide Majestäten 
dem Rennen in Hoppegarten beiwohnen und 
von dort aus nach dem Neuen Palais zurück­
kehren. — In  diplomatischen Kreisen will man 
wissen, daß Se. Majestät der Kaiser am 
6. August in Peterhof zum Besuch des russi­
schen Kaiserpaares eintreffen werde.

— Der Kaiser wird, einer neuen Meldung 
der „Kieler Zeitung" zufolge, vor der Kieler 
Woche nicht nach Kiel kommen. Die Jacht 
„Hohenzollern" dampft gegen den 18. ds. 
nach Brunsbüttel und wartet dort die An­
kunft des Kaisers ab, um dann nach Helgo­
land weiter zu gehen. Nach Beendigung 
des Rennens Dover - Helgoland wohnt der 
Kaiser der Kieler Woche bei. Am 5. Juli 
wird die Nordlandsreise angetreten. Auf 
der Reise nach Petersburg wird die erste 
Division des ersten Geschwaders dem Kaiser 
das Geleit geben. Seine Ankunft in Peter-

„Wo gehst' hin? Was willst da draußen?" 
fragte er finster, wenn sie's gerade einmal 
eingerichtet hatte, daß sie noch dies oder 
jenes Geschäft vorschützen konnte, um fort­
zubleiben.

Er ging dann hinterher und ließ sie 
keinen Augenblick allein, und sie mußte 
wieder mit ihm zurückkehren.

Als der Vater kränker wurde und sie 
wirklich täglich hin mußte zu ihm, bis er 
starb, da litt er's auch nicht, daß sie allein 
zu ihm ging, sondern begleitete sie, oder der 
Alois mußte mitgehen, dem er's ans Herz 
legte, sie auch wieder zurückzuführen. Sie 
wußte das schweigend hinnehmen und durft's 
nicht merken lassen, wie ihr der Gram und 
Zorn am Herzen fraßen. —

Der Spätherbst war inzwischen herange- 
„^"nen. Die Abhänge hatten sich gelb ge- 
5 - und der Wind strich klagend zwischen 
oen Bergen hin.
mit der Müller den Alois einmal
«R.'m rv die Stube und redete ihm ins 
nivl,l or des Vaters Herzenswunsch
"M'chmL'^x ->"d "°ck> S'°"
§---0 - 1̂, sich gebrochen an Leib und 
daß er jedem Athemzuge,

unter den Nasen käme.
?  n-n Er seine Sache noch gut be-
stelleU' damit er seine Augen in Frieden zu- 
machen könne wenn der Herr ihn abriefe. 
Er wolle mit dem Bewußtsein sterben, daß
alles auf dem Gundelhof so fortbestehen 
bleibe, lvie es unter ihm und zu seines 
Vaters Zeiten war und vordem.

Der Alois bat den Vater, er möchte sich 
solchen Gedanken nicht hingeben, er sei ja 
noch ein stattlicher und rüstiger Mann und
dürfe noch lange nicht an den Tod denken,

Hof wird, wie verlautet, am 6. August er­
folgen.

— Auf Einladung des Kaisers wird der 
König von Siam der großen Herbstparade 
des Gardekorps beiwohnen.

— In  der evangelischen Kirche in Münster 
in Westfalen ist am vorletzten Sonntage von 
der Kanzel eine Kundgebung verlesen worden, 
wonach der Kaiser aus seinem Dispositions­
fonds 80000 Mark für den Bau einer neuen 
evangelischen Kirche in Münster überwiesen 
hat. Noch in diesem Jahre soll der Grund­
stein zu der Kirche gelegt werden.

— Bekanntlich weilte die Königin Wilhcl- 
mine von Holland mit ihrer königlichen 
Mutter am Hofe in Weimar. Den „Münch. 
Neust. Nachr." wird „aus guter Quelle" mit­
getheilt, daß die Verlobung der Königin 
Wilhelmine mit dem Prinzen Bernhard 
Heinrich, dem zweiten Sohne des verstorbenen 
Erbgroßherzogs, geplant sei.

— Der Finanzminister von Miguel hat 
seinen Aufenthalt in Wiesbaden unterbrochen; 
er ist hier eingetroffen und hatte heute Vor­
mittag eine Unterredung mit dem Reichs­
kanzler.

— Die Landwirthschaftskammern sollen 
sich, einer Anregung des Landwirthschafts­
ministers zufolge, unter besonderer Be­
günstigung an der Weltausstellung in Paris 
im Jahre 1900 betheiligen.

— Der kaiserliche Zolldirektor in Kamerun 
Franz Scheffler, 36 Jahre alt, in Leobschütz 
geboren, ist im Campofluß ertrunken.

— Ueber die Staatspension der Wittwe 
des verstorbenen Staatssekretärs im Reichs- 
postamt von Stephan sind ungenaue Berichte 
durch die Zeitungen verbreitet. Die „Bert. 
Neuest. Nachr." schreiben jetzt folgendes: 
Kürzlich wurde gemeldet, daß ein Konsor­
tium von Leitern Berliner Verkehrsinstitute 
den Beschluß gefaßt habe, von dem verstor­
benen Staatssekretär von Stephan ge­
sammelte Merkwürdigkeiten für ein zu be­
gründendes Stephan-Museum anzukaufen. 
Der Kaufpreis von 300 000 Mark solle der 
auf eine Pension von 1600 Mark jährlich 
angewiesenen Wittwe Stephans zugewandt 
werden. Wenn die Nachricht von den 
300000 Mark richtig ist, so ist dies eine

da der liebe Gott ihm noch neue Pflichten 
vorbereite.

Da fuhr der Müller mit bösem Gesicht 
auf und machte eine Bewegung, als wolle 
er etwas Häßliches von sich abweisen, und 
sagte finster, der Alois möchte ihm so nicht 
kommen. Er möchte doch endlich ein Ein­
sehen haben und einen Hausstand gründen, 
damit der Vater ihm alles übergeben und 
noch zu einer kurzen Rast in diesem Leben 
gelangen könnte.

Der Alois wollte aber davon nichts 
wissen und wies nochmals darauf hin, daß 
er ja noch einen Erben zu erwarten habe 
und auf diesen seine Hoffnungen mit dem 
Gundelhof setzen möchte.

Er, der Alois, habe es schon eingesehen, 
daß er zu einem rechten Bauern doch nicht 
mehr tauge, und er habe es bis jetzt nur 
darum nicht merken lassen, weil er den Vater 
erst wieder gesund und frisch wie vordem 
habe sehen wollen. Er hätte sich's ja so 
hübsch gedacht, zu Hause zu bleiben und zu 
leben, wie er's von den Eltern gesehen, weil 
er sich die Annemarie dabei an seiner Seite 
geträumt habe. Weil's nun damit vorbei 
sei für alle Zeit, wollte er wieder zu seinen 
Büchern zurückkehren und dort seinen Trost 
finden. Geistlich zu werden aber hätte er 
nicht im Sinn, denn erstens dürfte er den 
lieben Gott nicht am Narrenseil führen und 
zweitens hätt' er auch eingesehen, daß es 
doch nicht sein Beruf sei. Er bäte den 
Vater, daß er nach Zürich zurückkehren und 
dort Medizin studiren dürfe. Das wär' auch 
ein frommer Beruf, wenn man der Mensch­
heit beistände in leiblicher Noth, und er 
sehne sich darnach, sein Menschthum in solcher 
Weise zu bethätigen.

Da hatte der Müller tief aufgeseufzt und

Privatangelegenheit, die man, wenn man 
sie überhaupt in die Oeffentlichkeit bringen 
wollte, wenigstens ohne die ganz unzu­
treffende Begründung hätte publiziren sollen. 
Zunächst beträgt die Pension für Frau 
v. Stephan nicht 1600, sondern 3000 Mark, da 
ihr das Reichsgesetz wegen anderweiter Be­
messung der Wittwen- und Waisengelder, 
das am 3. April d. I .  im Reichstage ein­
gebracht wurde, zu Gute kommen w ird; das 
Gesetz soll vom 1. April an Geltung haben, 
und Herr v. Stephan ist am 8. April ge­
storben. Ferner hat der verstorbene S taa ts­
sekretär ein Vermögen von etwa 100000 Mk. 
hinterlassen.

— Die neuen Helme, welche demnächst 
an die Truppentheile der bayerischen Armee­
korps ausgegeben werden, sind aus Kalbleder 
gefertigt und mit Aluminiumbeschlägen ver­
sehen. In  einzelnen Garnisonen sollen die 
neuen Helme bereits am Fronleichnamstage 
zum ersten Male getragen werden.

— Auf Einladung der preußischen Regie­
rung findet heute und morgen in Berlin eine 
Versammlung höherer Beamten des Polizei- 
und Gefängnißwesens aus sämmtlichen 
deutschen Bundesstaaten statt, die mit der 
Einführung des Bertillonschen Pcrsonen- 
Feststellungssystems in Deutschland sich be­
schäftigen soll. Auch die Regierungen der 
Niederlande, Oesterreichs und Rumäniens 
entsandten Vertreter, die zwecks Information 
an den Verhandlungen theilnehmen. Im  
Auftrage des Reichsjustizamtes war Geheim­
rath von Tischendorf anwesend. Polizei- 
Präsident von Windheim leitet die Versamm­
lungen.

— Gestern hat hier der Verbandstag des 
Verbandes deutscher Post- und Telegraphen- 
Assistenten stattgefunden. Der Verband zählt 
gegenwärtig 10500 Mitglieder. Den Haupt­
punkt der Tagesordnung bildete ein Vortrag 
des Redakteurs Hubrich über die sozialen 
Aufgaben der Reichspost- und Telegraphen­
verwaltung gegenüber dem Assistentenverbande. 
U. a. führte Redner aus, daß der verstorbene 
Staatssekretär v. Stephan unbestreitbar ein 
weitausschauender Verkehrspolitiker, aber 
kein großer Sozialpolitiker gewesen sei. Die 
Postverwaltung müsse die Assistenten so be­

ben Kopf in die Hände gestützt und gesagt, 
alles ginge ihm verquer; der liebe Herrgott 
wolle schier in nichts mehr Erbarmen mit 
ihm haben.

Dann bat er den Alois nochmals mit 
flehenden Augen, er möchte doch nicht weg­
gehen und ihm den letzten Trost rauben. 
Er sei ein gebrochener Mann, und wenn er 
von seiner Hoffnung lassen müßte, den Be­
sitz in des Sohnes Hände niedergelegt zu 
sehen, dann wollte er sein graues Haupt 
lieber gleich in die Erde legen.

„Vater, was hast nur, daß der Hof grad' 
in meine Hände kommen soll?" rief der 
Alois ungeduldig. „Wenn Deine Frau 
einen Sohn hätt', wär's dann nicht grade 
gut, daß ich von dem Hofe absehen und mich 
anders einrichten möchte? Würde es der 
Mutter nicht ein Trost sein und Euer Zu­
sammenleben dadurch nicht gewinnen, wenn 
sie ihr Kind in der Hoffnung großziehen 
könnte, daß der Hof einmal in dessen Hände 
kommt?"

„Grad' das wär' mein Tod!" schrie der 
Müller und schlug mit der Hand auf den 
Tisch. „Ich will nicht, daß es so kommt! 
Dich will ich hier sehen und Dir soll alles 
bleiben, weil's so nach Recht und Gewissen 
zugeht!"

Vater und Sohn haben so noch lange 
hin und her geredet, und keiner hat nach­
geben wollen.

Der Alois konnt's nicht einsehen, warum 
der Vater den Hof gerade nur für ihn be­
stimmen und dem zu erwartenden Erben 
absprechen wollte. Es war ihm nun klar, 
warum die Eltern seit längerer Zeit in 
heimlichem Zwist lebten. Die Tonerl konnte 
es eben auch nicht einsehen und fand es un­
gerecht, daß der Müller ihr Kind zurücksetzen



solden, daß sie nicht darben brauchten. Der 
Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufge­
nommen.

— S tadtrath  Schow - Wandsbeck (der 
durch seine Prügeljnstiz bekannt gewordene 
Polizeiverwalter) wurde auf Beschluß der 
dortigen städtischen Kollegien sofort aus 
seinem Amt entlassen, nachdem derselbe unter 
der Bedingung, daß er bis Ablauf des 
Jah res sein Gehalt weiter beziehe, seine 
Zustimmung zu dieser Maßregel gegeben.

— Der Maurerstreik hat mit dem heutigen 
Tage begonnen. Er umfaßt jetzt über 2000 
Mann.

— Die Einnahme an Wechselstenipelsteuer 
im deutschen Reiche für die Zeit vom 1. April 
1897 bis zum Schluß des M onats M ai 1897 
betrug zusammen 1595621 Mk., 122105 
Mk. mehr als im gleichen Zeitraume des 
Borjahres.

Harwich, 12. Juni. Der heutigen Probe­
fahrt des neuen Dampfers der „Great 
Eastern Company", „Dresden", wohnten der 
Bürgermeister von Dresden, die Präsidenten 
der Handelskammern von Hamburg, Bremen, 
Leipzig, Köln und einigen anderen deutschen 
Städten, sowie höhere Eisenbahnbeamte aus 
verschiedenen Städten Deutschlands bei. Nach 
der Fahrt fand ein Bankett in Harwich statt, 
bei welchem der Vorsitzende der Gesellschaft, 
Lord Claude Hamilton, die Ueberreichung 
eines Diamantarmbandes an die Gemahlin 
des Bürgermeisters von Dresden ankündigte, 
wofür der Bürgermeister dankte. Mehrere 
Redner gaben ihrer Genugthuung Ausdruck 
über die Bemühungen der „Great Eastern 
Company" um eine beschleunigte Verbindung 
zwischen England und Norddeutschland und 
sprachen die Hoffnung aus, daß die Re­
gierung an diesem Werke mitarbeiten 
werde.

Kronberg, 12. Juni. Die Großherzogin 
von Baden und die Kronprinzessin von 
Schweden und Norwegen mit den Prinzen 
treffen heute Abend zu kurzem Besuch bei 
der Kaiserin Friedrich auf Schloß Friedrichs­
hof ein.

Wiesbaden, 14. Juni. Bei der am 9. ds. 
stattgehabten Reichstagsersatzwahl wurden 
nach amtlicher Feststellung 20570 Stimmen 
abgegeben. Hiervon erhielten Landwirth 
Wintermeyer (Freist Volksp.) 6761 Stimmen, 
von Fugger (Centrum) 5541 Stimmen, Dr. 
Quarck (Sozialdemokrat) 5207 Stimmen und 
S tad trath  Bartling (nationallib.) 3058 
Stimmen. Es ist somit eine Stichwahl 
zwischen Wintermeyer und Fugger erforder­
lich, die auf den 23. d. M ts. festgesetzt ist.

Wiesbaden, 14. Juni. Eine Vertrauens­
männerversammlung der hiesigen sozial­
demokratischen Partei hat beschlossen, bei der 
bevorstehenden Stichwahl für den Centrums­
kandidaten Fugger zu stimmen und kräftig 
für diesen zu agitiren. ________

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 13. Juni. (Verschiedenes.) A ls Dele- 

girte zum Bezirkstage, welcher am 4. J u li er. in 
Schönsee stattfindet, wurden beim heutigen Appell 
des Kriegervereins Bürgermeister Hartwich, 
Sekretär Konopka, Lehrer Polaczek und Maler

R. Franz gewählt. 24 Kameraden meldeten sich 
zum Beitrttt zur Bundessterbekasse des Krieger­
verbandes. — Von ruchlosen Händen ist heute 
Nacht am Gasometer der Gasanstalt der Mano­
meter zertrümmert worden. — Hier wurde ge­
legentlich des diesjährigen Musterungsgeschäfts 
das Vorhandensein ansteckungsfühiger Krankheiten 
bei sieben Personen festgestellt. — Aufgegriffen ist 
ein nmger Ziegenbock. Näheres im Polizeibureau.

Culm, 14. Juni. (Gruppenschau.) Nutzer dem 
bienenwirthschaftlichen Verein Brosowo werden 
sich auch die Vereine Culmsee, Untere Stadt­
niederung und Neudorf an der Gruppenschau in 
Culm betheiligen. Ein neuer bienenwirthschaft- 
licher Verein soll in Kl. Czhste ins Leben gerufen 
werden.

2  Culmer Stadtniederung, 13. Juni. (Die 
Rache eines Schwalbenpaares.) Ein Wohl seltenes 
Borkommnitz in der Vogelwelt hat dieser Tage 
der Gastwirthssohn A. in G. beobachtet. Unter 
dem Pappdache des Wohnhauses legten Schwalben 
und Sperlinge ihre Wohn- und Brutstätten an. 
Ein Sperlingspaar bezog nach hartem Kampfe 
mit einem Schwalbenpaar dessen vollendetes Nest 
und begann darin zu legen, während das exmittirte 
Schwalbenpaar kaum drei Meter davon ein 
neues Nest anlegte. Was geschah weiter? Der 
Naturfreund beobachtete, daß die vertriebenen 
Schwalben fleitzig die Spatzenwohnung erhöheten. 
Eines Tages umflatterte der Spatz ängstlich und 
hilfesuchend das Nest. Der Beobachter trat hinzu 
und fand, datz das Nest fest vermauert worden 
war. Als er es öffnete, fand er die legende Frau 
Spätzin bereits erstickt im Neste vor. Leider ist 
das Nest nicht erhalten worden. Es fiel kürzlich 
zur Erde und wurde von Kindern zerstört.

Neumark, 12. Juni. (Auf der hiesigen Gruppen­
schau) der landwirthschaftlichen Vereine der Kreise 
Löbau und Strasburg waren ausgestellt: 96 Pferde, 
105 Rinder, 19 Schweine, 17 Schafe und 9 Ziegen. 
Es erhielten Preise für Pferde: Hoffmann-Kullig 
und Mekelburg-Sumowo die silberne, v. d.Lehen- 
Schramowo, v. d. Meden-Samplawa, v. Körber- 
Gr. Plowenz, Hoffmann die bronzene Medaille; 
v. d. Meden ein bronzenes und A. Stopke-Kamin 
ein eisernes Staatsmedaillon. Für Rindvieh: 
Walzer-Grodziczno (Bulle) ein eisernes Medaillon; 
Kilbach-Rakowitz und Sonntag-Bonin (Bullen) die 
silberne Medaille; Kilbach (Kühe) die bronzene 
Medaille, Walzer (Kühe und Fersen) zwei bronzene 
Medaillen; Frowerk-Weidenau für Stationsbullen 
120 Mk., Frowerk-Taborowisno 80 Mk.; Hoff- 
mann-Buchwalde 50 und 40 Mk., Köppen-Linden- 
hof 50 und 40 Mk., August Stohke-Kannn und 
Turowski-Gr. Pacoltowo je 30 Mk. für Kühe.

Dt. Krone, 14. Juni. (Personalnotiz.) Als 
Nachfolger des in den Ruhestand versetzten Bau­
raths Habermann ist der Regierungsbaumeister 
Tieling aus Frankfurt a. O. zum Kreisbauinspektor 
hierselbst ernannt worden.

Danrig, 14. Juni. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpräsident Dr. von Goßler Lehrt heute Abend 
wieder aus Bayern zurück. — Die Regatta des 
preußischen Regatta-Verbandes am 27. Juni wird 
eine reiche Betheiligung finden. Die beiden 
Danziger Klubs nehmen an dem Wettstreit um 
die gestifteten Preise in fast allen Rennen theil. 
Der „Ruderverein" startet in 7, die „Viktoria" in 
6 Rennen, ferner der Elbinger Ruderklub „Vor­
wärts" in 5, der Königsberger Klub „Germania" 
m 3 Rennen. Der „Nautilus"-Elbing hat beide 
unbeschränkte Senioren-Rennen und der Königs­
berger Ruderklub wenigstens eins derselben be­
legt. Zum Junior-Einer lief, da die hiesigen 
Klubs ihre Kräfte für die Vierer brauchten, nur 
eine Meldung aus Elbing ein. Das Rennen 
fällt daher aus. — Zu dem bevorstehenden Pro- 
vinzial-Sängerfest in Elbing haben sich bis jetzt 
81 Gesangvereine aus 59 Städten (33 Vereine 
aus 22 Städten aus Westpreußen und 48 Vereine 
aus 37 Städten in Ostpreußen) angemeldet. Die 
kleinere Hälfte davon wird allerdings nur durch 
wenige Mitglieder, manche sogar nur durch eins 
vertreten sein, die andere Hälfte dagegen in meist 
starker Betheiligung. Die stärkste mit 110 M it­
gliedern hat die Königsberger „Melodia", dann 
der Königsberger „Verein der Liederfreunde" mit

102 (Königsberger Sängerverein 78) angemeldet. 
Von Danziger Vereinen haben 11 ihre Theil­
nahme in der Gesammtstärke von 390 Mann an­
gemeldet. Am stärksten wird der „Danziger 
Männergesangverein" mit 83 Mann vertreten sein. 
— Auf den Leim gegangen ist am ersten Pfingst- 
feiertage der Bierausschänker in einem der 
größten Garten-Etablissements in Danzig. Treten 
da zwei Herren an den Ausschank und verlangen 
zwei Glas Bier, die auch verabfolgt werden. 
„Was bin ich schuldig", fragt der eine Herr. 
„Dreißig Pfennig" ist die Antwort und „Schön, 
hier ist Geld". Das Geld ist in die Kasse ge­
wandert, da erfolgt das Ersuchen, die Gläser 
auch nach Vorschrift für das erhaltene Geld bis 
zur Aichungsmarke mit Bier, nicht mit Schaum 
zu füllen. „Dazu habe ich keine Zeit", replizirte 
in unhöflichem Tone der Bierausschänker, um 
jedoch nach wenigen Sekunden andere Saiten 
aufzuziehen, als der Herr einen in der Nähe 
stehenden Bekannten bat: „Gehe doch einmal ein 
paar Schritte über die Straße, da findest Du den 
Herrn Polizei-Inspektor, und ersuche ihn in 
meinem Namen, sich herzubemühen". Der eben 
noch sehr ungefüge Bierausschänker legte sich 
jetzt sehr aufs Bitten um Verzeihung und ver­
sprach aufs heiligste Besserung für künftige 
Zeiten, worauf ihm die Verzeihung schließlich 
auch mit dem Bemerken gewährt wurde, daß un­
weigerlich Anzeige erfolgen würde, falls derartige 
Uebervortheilungen des Publikums noch einmal 
vorkämen. Nach diesem Vorfall hatten die nach 
Tausenden zählenden Gäste die Freude, voll ge­
rüttelt und geschüttelt Maß vom edlen Gersten­
saft zu erhalten.

Gnesen, 13. Juni. (Verurtheilung wegen 
Körperverletzung im Amte.) I n  der am IO.d. M. 
stattgehabten Strafkammersitzung wurde der 
Lehrer G. zu Libau wegen Körperverletzung im 
Amte zu 5 Mk. Geldstrafe verurtheilt. G. hatte 
einer Schülerin, die beim Unterricht unaufmerksam 
war, ein Büschel Haare ausgerissen, indem er sie 
bei den Haaren gepackt und hin und her ge- 
zerrt hatte.

Posen, 14. Juni. (Justizminister Schönstedt) 
reiste Sonnabend 10.26 Uhr von Posen nach 
Wronke, um das dortige Zentralgefängniß zu 
besichtigen.

iWeitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 15. Juni 1897.

— ( Ka i s e r l i c he  S  chulprämien. )  Der 
Kaiser hat neuerdings, wie jetzt bekannt gegeben 
wird, dem Unterrichtsminister aus seiner Privat- 
Schatulle 10000 Mark zum Ankauf des von dem 
Komitee für die Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche 
zum Besten des Baufonds herausgegebenen 
Werkes: „Unser Heldenkaiser", Festschrift zum 
hundertjährigen Geburtstage Kaiser Wilhelms 
des Großen", von Dr. Wilhelm Oncken zur Ver­
fügung gestellt. Jedes preußische Gymnasium er­
hielt in diesen Tagen fünf Exemplare des ange­
kauften Werkes zur Vertheilung derselben an 
würdige Schüler als Schulprämie.

— ( D a s  P r ü f u n g s s c h i e ß e n ) ,  ein Ver­
gleichsschießen innerhalb der ganzen Armee, findet 
in dieser Woche statt. Diejenige Kompagnie 
innerhalb eines jeden Armeekorps, welche die 
besten Schießleistungen hierbei zu verzeichnen hat, 
wrrd durch das sogenannte Kaiserabzeichen, welches 
auf dem rechten Rockärmel getragen wird, kennt­
lich gemacht.

— (Der v a t e r l ä n d i s c h e  F r a u e n v e r e i n )  
hält morgen. Mittwoch, im Ziegeleipark sein all­
jährliches Sommerfest ab, das sogen. Rosenfest. 
Das Konzert wird wie immer von der Kapelle 
des Infanterie-Regiments von der Marwitz aus­
geführt. Das Konzertprogramm enthält u. a. 
die Ouvertüren zu „Tannhäuser" und zu „Jndra" 
von Flotow, eine große Fantasie über Themen 
aus Meyerbeers „Prophet", sowie einen neuen 
Marsch von dem früheren Kapellmeister des 61. 
Regiments, Herrn Friedemann, „Der Pionier im 
Osten". Der zahlreiche Besuch, den das Wohl­
thätigkeitszwecken dienende Fest noch in jedem

Jahre gehabt hat, wird gewiß auch diesmal nicht 
fehlen.

-  (Zum Radf ahr er f es t e )  am Sonntag 
tragen wir nach, daß die Radfahrervereine Brom­
berg, Graudenz und Schleusenau für das neue 
Banner des Vereins „Pfeil" Fahnennägel stif­
teten; auch Mitglieder des „Pfeil" selbst stifteten 
solche. Wie uns mitgetheilt wird, nahmen an 
dem Preiskorso alle auswärtigen Vereine theil. 
Der Korso zeichnete sich durch die einheitliche 
Sportstracht der verschiedenen Vereine aus; er 
soll nicht kleiner als der vorjährige erste Preis­
korso gewesen sein, bei dem übrigens viele sogen, 
„wilde" Fahrer mitfuhren. Das Rennen auf der 
Rennbahn war von ca. 2000 Personen besucht. 
Aus dem hübschen Prolog, den Frl. Mansch bei 
Uebergabe des Banners sprach, geben wir die 
folgenden Strophen wieder:

Wie oft hört man die Alten sagen:
„Ja. anders war doch unsre Zeit.

Das Heus sich ihren Enkeln beut,
Heut gilt's ein rüstig Vorwärtsstreben, 
Denn Schnelle heißt der Zug der Zeit.

Steht fest hrerzu und haltet treu,
Denn Einigkeit und Kraft, die stählet 
Die Manneskraft, — deshalb auch sei 
Eu'r Wahlspruch jetzt und auch für immer: 
„Kameradschaft und auch Einigkeit!"
Dies bindet, kittet und läßt nimmer 
Vergessen Stund' der Freud' und Leid'.

— ( Tur nve r e i n . )  Heute, Dienstag, findet 
abends 9 Uhr auf dem städtischen Turnplätze eine 
Generalversammlung statt, in welcher Beschluß 
über die Theilnahme am Culmer Gauturnen ge­
faßt werden soll.

— ( D a s  S o m m e r t h e a t e r )  wird am 
nächsten Montag im Biktoriaetablissement durch 
dre Theatergesellschaft der Herren Stickel und 
Waldau eröffnet werden. Für die Eröffnungs­
vorstellung ist die Operette „Obersteiger" gewählt, 
am Dienstag wird das neue Sensationsstück 
„Trrlby" aufgeführt. Die Gesellschaft, welche 
hervorragende Kräfte auszuweisen hat und unter 
trefflicher künstlerischer Leitung steht, beendet ein 
kurzes Gastspiel in Culm, wo ihre Leistungen die 
lrößte Anerkennung gefunden haben. Unser 
Publikum darf von der Saison der Direktion 
Stickel-Waldau, welche vorzugsweise Opern und 
Operetten zur Aufführung bringen wird, die besten 
Kunstgenüsse erwarten.

— ( F r o h n l e i c h n a m s - J a h r m a r k t . )  Heute 
hat der Frohnleichnams-Jahrmarkt begonnen, der 
nur auf dem neustädtrschen Markt abgehalten 
wird und eine Woche dauert.

— ( Bes i t z ve r ände r uug . )  Das Grundstück 
Mocker, Krumme Straße Nr. 2 und 4, bisher der 
Frau Baurath Schmidt in Kiel gehörig, ist von 
dem Tischler Herrn Adalbert Grzeskowiak in 
Thorn käuflich erworben worden.

— (Hitzferien)  sind heute wieder in allen 
hiesigen Schulanstalten, soweit sie nicht Ausflüge 
unternommen haben, um 12 Uhr mittags ein­
getreten.

— (Zur Wi t t e r u n g . )  Nach jetzt vorliegen­
den Nachrichten haben die Nachtfröste, welche 
nach Pfingsten auftraten, in vielen Gegenden der 
Provinzen Westpreußen und Posen nicht unbe­
deutenden Schaden an den Feld und Garten­
früchten angerichtet. Inzwischen haben wir wieder 
wahrhaft tropische Hitze bekommen, sodaß in den 
Schulen Hitzferien an der Tagesordnung sind.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( Gef unden)  eine goldene Damenuhr mit 
gelbmetallener Kette im Ziegeleiwäldchen. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( Bon der Weichsel . )  Der Wasserstand 
betrug heute Mrttag 1,26 Mtr. über Null. Wind- 
Achtung S.-W. Angekommen sind die Schiffer: 
Garzenski, ein Kahn 2500 Ctr. Weizen von 
Nreszawa nach Thorn. Abgefahren: Ulm, Dampfer 
„Montwh" 800 Ctr. Stückgut von Thorn nach 
Danzig.

wollte. Er durfte dieser Laune des Vaters 
nicht nachgeben, schon aus gerechtem Interesse 
für die Stiefmutter nicht, die dem Vater 
nach seiner Ansicht allezeit eine gute, brave 
Hausfrau gewesen war. Da er's vorauszu­
sehen glaubte, diese Laune des Vaters 
würde wieder einer vernünftigeren Einsicht 
weichen, durfte er sich zu keinem Versprechen 
verleiten lassen, das ihn in eine falsche 
Lebensbahn drängte und das er immer be­
reuen würde und dessen nothwendige Folgen 
dem Vater später schließlich noch unbequem 
erscheinen konnten.

Sie waren in Uneinigkeit auseinander 
gegangen.

Niemand hatte es gemerkt, daß die Toner! 
hinter der Thür gestanden und alles mit 
angehört hatte, was Vater und Sohn ge­
sprochen.

Als der Alois vom Vater hinausging, 
stand sie an der Hausthür und blickte mit 
vorgehaltener Hand in den herbstlichen 
Sonnenschein hinaus.

Der Alois ging, in seine Gedanken ver­
tieft, an ihr vorüber und sah's nicht, wie 
blaß sie war und wie ihre Augen drein- 
blickten, als sähe der Tod aus ihnen heraus.

An demselben Abend, als der Müller 
eingeschlafen war, erhob sich die Tonerl von 
ihrem Lager, auf dem sie wachend gelegen 
und »ach dem anstoßenden Raum hin- 
ubergehorcht hatte, in welchem der Müller 
schlief.

Sert dem Morgen, der dem Unglückstax 
,n der Mühle folgte, seitdem der Müll« 
wie verwandelt war in seinem Wesen gege 
die Tonerl, schlief sie in der Kammer nebe, 
an. Der Müller hatte erklärt, es störe i( 
ihr spätes Kommen und ihr frühes Au 
stehen, und so lange er liegen müßte, woll 
er seine Ruhe nicht gestört sehen.

Die Tonerl war mit ihrem Bett in d

anstoßende Kammer quartiert, so wie's der 
Müller anordnete, und hatte nichts dazu ge­
sagt, obgleich sie's nicht einsehen konnte, daß 
es so besser für seine Ruhe war, denn sie 
mußte doch so auch durch seine Stube kommen 
und gehen, da die Kammer keinen zweiten 
Ausgang hatte. Eine eigene Scheu hatte 
ihr die Lippen gebunden, daß sie sich 
schweigend fügen mußte.

Als der Müller dann wieder erholt war 
von seinem Fall und wieder aufstand und 
schlafen ging zur gewohnten Zeit, da w ar's 
doch so geblieben; er hatte es mit dem 
Schlafen nicht mehr anders eingerichtet.

Sie blieb in der Kammer, die nur ein 
kleines Fenster nach dem Berg hinauf hatte, 
an dem das Haus stand, und er in der 
großen Stube, nach dem Hofe zu.

(Fortsetzung folgt.)

Die Luftballon-Katastrophe aus 
dem Tempelhoser Felde.

Ein entsetzliches Unglück ereignete sich, 
wie schon kurz gemeldet, in Tempelhof bei 
Berlin am Sonnabend kurz nach 7 Uhr 
abends. Ein Augenzeuge theilt darüber 
folgendes nähere mit: „Ich fuhr mit dem 
1 Minute vor 7 Uhr von dem Potsdamer 
Bahnhof auf der Ringbahn abgehenden Zuge 
in der Richtung Schöneberg-Tempelhof. Kurz 
vor der Station Schöneberg erblickte ich, 
durch das Wagenfenster schauend, einen Luft­
ballon in Form einer Zigarre mit dicht 
darunter hängendem Korbe über dem Tempel­
hoser Felde schweben. Er mochte sich in 
einer Höhe von etwa 1000 Metern befinden 
und soeben von der Wellblechbaracke der 
Lustschifferabtheilung, wo fast täglich Ver­
suche angestellt werden, aufgestiegen sein. 
Er schien verschiedene Drehungen um sich 
selbst zu machen. Plötzlich erkannte ich einen

starken Feuerschein, dem sofort eine heftige 
Detonation folgte; eine lange Feuergarbe 
schoß meteorartig mit rapider Schnelligkeit 
zur Erde hernieder. Es war ein furcht­
barer Anblick, der zugleich ein gräßliches 
Unglück als sicher annehmen ließ. Als der 
Zug wenige Minuten später in den Tempel­
hoser Ningbahnhof einlief, bemerkte ich von 
dem erhöht gelegenen Bahnkörper aus, daß 
das Tempelhoser Feld von einer zahlreichen 
Menschenmenge wie besät war, die sich in 
schnellem Laufe nach dem östlichen Theile des 
Feldes bewegte, wo offenbar der Ballon 
niedergefallen war. Ich eilte die große 
Bahnhofstreppe hinab und hörte nun in der 
Menge die Bestätigung des Unglücks. Drei 
Offiziere von der Luftschisierabtheilung, so 
hieß es, seien mit dem verbrannten Luft­
ballon herabgestürzt. Ich folgte der immer 
mehr anwachsenden Menschenmasse durch die 
Ringbahnstraße nach dem Holzhof der Firma 
Hölzel und Trenner, und hier bot sich dem 
entsetzten Blick das grauenerregende Ereigniß 
in seiner ganzen Schrecklichkeit dar. Da 
lagen die Leichen der kühnen Luftschiffer in 
furchtbarer Verstümmelung, während dicht 
daneben ein Holzschuppen lichterloh brannte, 
wie eine grausige Todtenfackel bei den von 
Brand- und Sturzwunden Entstellten. Die 
Gesichter waren gänzlich verbrannt, die 
Leiber aufgerissen, sodaß die Gedärme her­
vorquollen, die Arme und Beine in höchstem 
Maße aufgetrieben. Das Gehirn des einen 
war herausgetreten und lag neben dem Kopfe; 
ein Arm des andern, völlig herausgerissen, 
lag in einiger Entfernung von dem Körper. 
M an mußte den Blick schaudernd abwenden. 
Merkwürdiger Weise hatte die Kleidung nur 
wenig gelitten. Es waren übrigens nicht 
drei, sondern nur zwei Leichen, und die mit 
großer Schnelligkeit herbeigeeilte Feuerwehr 
löschte den Brand des Holzschuppens in

kurzer Zeit. Die Verunglückten waren auch 
keine Offiziere, wie es anfänglich hieß, 
sondern der durch seine Versuche zur Er­
findung eines lenkbaren Luftschiffes bekannte 
Dr. Wölffert und sein Mechaniker Knabe. 
Die Uhren beider wiesen auf ^U hr 10 Min. 
als der Zeit ihres furchtbaren Absturzes. 
Unversehrt war sonderbarer Weise auch der 
Höhenmesser, welcher anzeigte, daß der 
Ballon bis auf 1000 Meter gestiegen war. 
M an bedeckte sodann die beiden Leichen mit 
Brettern, um den gräßlichen Anblick den 
Augen der noch immer zuströmenden Menge 
zu entziehen. Der Amtsvorsteher von Tempel­
hof stellte den Thatbestand fest und ließ 
darauf die Leichen in die Leichenhalle 
bringen. Als Ursache der Katastrophe wird 
angenommen, daß entweder der zur Lenkung 
verwendete Benzinmotor nicht richtig funktio- 
nirte oder Dr. Wölffert ihn zu stark an­
strengte, um Rückwärtsbewegungen auszu­
führen, welche die Lenkbarkeit seines Luft­
schiffes den unten stehenden eingeladenen 
Zuschauern beweisen sollten. Dabei wäre 
dann wahrscheinlich eine Explosion des M otors 
selbst erfolgt oder die Ballonfüllung durch 
Funken direkt in Brand gesetzt worden- 
Dem Aufstieg des Ballons sahen von dein 
Gebäude der Luftschisierabtheilung zu die 
Vertreter des Kriegsministeriums und der 
Luftschifferabtheilung, sowie der fremden Ge­
sandtschaften, darunter der griechische Ge­
sandte Rangab«, der russische M ilitär- 
Attach Prinz Engelytschew, der österreichische 
M ilitär - Bevollmächtigte Prinz Schönburg, 
der österreichische Attachö Prinz Schwarzen­
berg und mehrere Herren der chinesischen 
und japanischen Gesandtschaften. Es handle 
sich um den Ankauf der Wölffert'schen Er- 
findung für den Fall eines durchschlagende 
Erfolges, und nun sollte der Ausgang eM 
so trauriger werden. Die Erfindung Wölfferts
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K  meine Kinder an der Hand der" Rock'iwm 
A-bel zum Lesen? . wodurch den Tbeiliiebmer

deutsche Lied der N e u - T h e m a :  .D as

Mchnsteî Wetttt b eg ü E t'i^ " E ^ ^ ^  b?s ^
L S -  L s  M . L s « L L
Schliissetmiihle w n / ^ 'ö n e  Garten m
^ Uhr setzte sick ^  ä^nilich gefüllt. Kurz nach 
von dem Bearki,^- tjug der Wehrleute, geleitet 
Meister >̂er Wehr, Herrn Bürger-
ments au de der Kapelle des 15. Regi-
hause itt VinLe« dem Berner'schen Gast-

einem eine kurze Ansprache, die mit
P ro te k tn ^ /? b rt aufgenommenen Hoch auf den 
ausklM,^ ^^^'beutschenWehren, Kaiser Wilhelm!!., 
qesunaen'm »"^""^"^ "Heil D ir im Siegerkranz" 
W v W  ^uche. Hierauf brachte Herr Unternehmer 

L Huf den Begründer der Wehr ein Hoch 
Vieren ^onzertprogramm wies recht schone 
der allgemeinen Beifall fanden. An
Treiben herrschte bald ein recht reges
knallt .in  Schießstande wurde munter ge-
des 'L  ^us der Kegelbahn wurde „im Schweiße 
rnngen ^ n 5 " s"  nach den schonen Preisen gc- 
hübswe« E»ds wurde ein kleines, jedoch recht 
Mng der <«--r?vkrk abgebrannt, das znrBefriedi- 
durch ausfiel. Auch dieser Verein hat
erziele, »ü oest einen recht ansehnlichen Gewinn 
a,,,„,,,-'^ a r e n  doch 412 entreezahlende Personen 
Einnno  ̂ und hatte die Tombola 107.90 Mk. 
m kn>5' Der Abschluß dürfte etwa 125 Mk. 
qnUv^Oeii. — Während am Sonnabend nur 139 
k_M.u Mit dem Abstechen der Sohle zum Damme 
?°>chaftlgt waren, arbeiteten heute 337 M ann 
Meran. Zu berichtigen ist, daß der Damm nicht 
an der Eisenbahnbrücke, sondern an der Holz- 
orucke über die sogenannte Polnische Weichsel seinen 
Ansang nimmt. — Dem früheren Nachtwächter 
Beter Schulz von hier hat die westpreußische J n -  
validitätsversicherungs - Anstalt eine monatliche 
Rente von 9,10 Mk. bewilligt. Außerdem erhielr 
Ech., der am 16. April 1896 bereits 70 Ja h re  a lt 
geworden, 111,32 Mk. heute durch die Post nach­
gezahlt. — Verunglückt ist am Sonnabend beim 
Zerstören eines Blindgängers ein Oberfeuer­
werker vom 1. Regiment im Laboratorium des 
Schießplatzes. M an hat wenig Hoffnung, den 
„/.arm am Leben zu erhalten. — Heute Nach- 
A'Aag m der sechsten Stunde ertrank in der 
ae?? n !>' a lb e iin B  ade n eines Pferdes der Schneider- 
würde d „« '"Ä ?us Brzezinski. -  Am Sonnabend 
einem Anna Klimczak, bei
horsamsverwcweinn?/"^^." /n  Dienst, wegen Ge- 
strecknng eine" drerinonÄs"^bt. — Z ur Bov­
ist am Freitag Abend e?,? Gefängnißstrafe 
verhaftet worden- am S n ,.»^E lter aus Stewken 
der Staatsanwaltschaft w 'T horn ^nrde^derselbe

e i n e s

, Mannigfaltiges.
V e r h a n g n l ß v v l l e s  N°  - ^. ^ e n

A u s K a lm ar,

L 7 L .^ ,L °°°n "L L > ^
»hatläch,ich aber d " ,« ! " . 'A "

der Gondel angebrachte groke an
A lum inium . w-Ich- d-u° § w L ^ ° 7 °  7 ?  
Luft gleichsam einzusaugen und dadurch 
den B allon  gegen den W ind treiben 
können. Die U m drehungszahl der Welle des 
M o to rs  w a r auf 400 und die Geschwindig­
keit der Bewegung auf 12 M eter in  der 
Sekunde gebracht worden. D a s  S teu e r an 
dem anderen Ende der G ondel w ar au s  
Bam busstäben und Leinwand zusammengesetzt. 
Auch die Gondel selbst bestand au s neben 
einander befestigten B am busrohren . Diese 

ziemlich dicht un ter dem B allon und 
derartig  stark an ihm befestigt, daß sie 
"^glichst wenig schwanken sollte, sondern eine 
gleichmäßig der Längsachse des B allons 
entsprechende Bewegung hatte. D er B allon 
mßte 1000 Kubikmeter Wasserstoffgas und 

in Fetzen auseinander geflogen. D er 
Benzinm otor besaß 8 P ferdekräfte, und die 
M w in d ig k e i t  des Luftschiffes gegen die 
Rnu "m ung sollte die der französischen 
ettn ^  "m  das doppelte übertreffen. A ls 
Feld Em Dutzend junger Leute das auf dem 
weis» ""^gefundene S te u e r  m it seinen theil- 
schl»^ gebrochenen B am busroh ren  herbei- 
dem ^  r ' Perließ ich, tief erschüttert von 

" g e s e h e n e n , die Unglücksstätte." 
einem m ^or der A uffahrt h a tte  D r. W ölffert 
ist m Bekannten gegenüber e rk lä rt: „D as 
öden letzte F a h r t ;  entw eder sie glückt, 
dak r - din eine Leiche!" E r  ahnte nicht, 
Tzm» "e W orte in E rfü llung  gehen sollten, 
bor ist 45 J a h re  a lt und stand kurz 
Verb»- "Lr V erm ählung. R obert Knabe ist 

und V ater eines zw eijährigen
"wterchens.

15. J u n i ,  w ird berich tet: D er städtische
S traßenaufseher W üst litt an einem chroni­
schen M agengeschwür, gegen das ihm der 
behandelnde A rzt eine Höllensteinlösung zum 
Einnehm en verordnet hatte . A nstatt dieser 
Höllensteinlösung erhielt er au s  Versehen 
eines A pothekerlehrlings eine konzentrirte 
A tropinlösung, von der er eine geringe 
Q u a n ti tä t  genoß. D er I r r th u m  des Apo­
thekerlehrlings ist darau f zurückzuführen, daß 
die beiden Lösungen, H öllenstein-und A trop in ­
lösung, in  ein und demselben B ehä lte r neben­
einander au fbew ahrt w urden, w ährend sie 
vorschriftsm äßig in zwei verschiedenen, von 
einander getrennten Schränken untergebracht 
werden sollen. W üst starb an dem A tropin .

( F o r t s c h r i t t e  i m  E i s e n b a h n ­
w e s e n . )  D ie sächsische S taa tse isen b ah n v er­
w altung  h a t dem „Leipziger T ag eb la tt"  zu­
folge beschlossen, nach und nach sämmtliche 
Personenw agen v ierter Klasse m it Bänken zu 
versehen.

( B r ü c k e n b r a n d . )  D ie gedeckte hölzerne 
Rheinbrücke bei Rheinfelden ist v erb rann t. 
D as  F euer brach am S onnabend N achm ittag 
auf der badischen S e ite  au s  und erfaßte 
binnen kurzem den U nterbau  in seiner ganzen 
A usdehnung. D a s  große Joch der Brücke 
stürzte abends 9 U hr in den R hein  und 
schwamm strom abw ärts. D ie Ursache des 
B ran d es  ist noch nicht bekannt.

( F e u e r s b r u n s t . )  W ie die „Am berger 
V olkszeitung" meldet, sind am S o n n ta g  in 
T h an su err bei F re ihung  in der O berpfalz 
24 W ohnhäuser m it N ebengebäuden nieder­
gebrannt.

( E n t s e t z l i c h e  T h a t . )  I n  dem bei 
Fünfkirchen nahe gelegenen D orfe A ta hieb 
der L andw irth  Lukacs dem dortigen W aisen- 
va te r H orvath  m it der Sense den Kopf ab, 
weil ihm die Gemeinde auf A nrathen  des 
letzteren eine Anleihe verw eigert hatte.

( U e b e r  d i e  G e h e i m p o l i z e i ) ,  
welche fü r die S icherheit des O berhauptes 
der französischen Republik zu wachen hat, 
macht der „F igaro" einige interessante A n­
gaben. I n  P a r i s  wachen beständig zwanzig 
Personen über das Leben von Felix F au re . 
S ie  sind in zwei B rigaden  getheilt, die sich 
T ag  für T ag  ablösen. D er Polizeipräfekt 
w äh lt diese Agenten aus, aber hierauf u n te r­
stehen sie nu r uoch dem Befehle des Chefs 
der militärischen Umgebung des Präsidenten . 
W enn sich der P räsiden t auf die Reise begiebt, 
so reisen elf Agenten m itihm  und überwachen das 
Elysöe. Besonders wichtig ist die V orbereitung 
des A ufen thalts des P räsidenten  außerhalb 
P a r is .  A ls z. B . F a u re  am Pfingstm ontag nach 
S a in t-Q u e n tin  fuhr, hatten  vier Agenten schon 
seit zwölf T agen  die S icherheit des T e rra in s  
untersucht, und daher w agte es F au re , die 
Strecke zu F uß  zu durchschreiten. Diese A n­
ordnungen w aren schon zur Z eit C arn o ts  
ungefähr die gleichen, und seine E rm ordung 
in Lyon w urde n u r dadurch möglich, daß er 
dem G eneral B o rtu s  befahl, die seinen 
W agen umgebenden Agenten zu entfernen. 
Ob es un te r F a u re  auch Agenten giebt, 
welche die Aufgabe haben, die M enge zu 
begeisterten Z urufen  zu erm untern , will der 
„F ig aro " nicht bestimmt behaupten.

( A u f  d e r  B ü h n e  e r s c h o s s e n . )  Wie 
aus Venedig gemeldet w ird , erschoß in dem 
T heater zu Chioggia w ährend der V o r­
stellung eines Sensationsstückes der Schau­
spieler M icaglio  seinen Kollegen M a jo rin i 
infolge einer Verwechselung m it dem T h ea te r­
revolver. D ie Besucher verließen pan ikartig  
das T heater. M icaglio  w urde verhaftet.

( L e b e n d i g  e i n g e m a u e r t )  hat, 
wie au s  N eapel gemeldet w ird , in Campo- 
reale die B äu erin  Rosa Aglio m it Hilfe ih res 
Geliebten ihren M an n  in eine G rube. A ls 
nach 48 S tunden  die Polizei die G rube 
" w a r der M an n  bereits todt.

b e b e n . )  I n  K alkutta fand am 
Erdb k ^"d ein m ehrere M inu ten  anhaltendes 

statt. E s  äußerte sich in dem 
des cz,.?,?- M e n ü b e r  auf dem anderen Ufer 
h e s t ^ ^ ' S e s  liegenden H ow rah besonder 
Klii-r? m A nzahl H äuser ist ernge-

. Nachrichten.-----
3»m Attentatwrsuch auf Faure.

P a r i s ,  1-^ ^ u m . P räsid en t F a u re  
erhielt auf versuchten
A tten ta ts  zahlreiche Glückwunschtelegramme 
au sw ärtig e r S ta a tso b e rh ä u p te r . Alle in  
P a r i s  anwesenden Botschafter und Gesandten, 
sowie zahlreiche S en a to ren  und D epu tirte  
zeichneten sich in die im Elysee ausliegenden 
Listen ein.

Eine w eitere V erhaftung ist nicht erfolgt. 
D ie Nachforschungen nach dem A tten tä te r 
w urden die ganze Nacht und heute früh  
fortgesetzt. D ie Polizeiagenten  forschten in

H otels und in m öblirt verm ietheten Z im m ern 
nach.

D er M inister des In n e rn  w ird für den 
bei dem V orfall von der Volksmenge schwer 
verletzten Polizeiagenten  eine M edaille be­
an tragen .

Die R öhre w urde nach dem städtischen 
L abora to rium  gebracht, wo sie vom D irektor 
des L abora to rium s untersucht wurde. D er­
selbe stellte fest, daß die R öhre n u r J a g d ­
pulver enthielt. I rg e n d  ein Geschoß ist 
weder in  der R öhre, noch in der Umgegend 
des A tten ta tso rte s  gefunden worden. D ie 
R öhre ist au s  B lei hergestellt und h a t einen 
Durchmesser von 25 Z tm . D er Boden w ar 
m it P a p ie r  vollgepfropft, wodurch der starke 
K nall und der dicke Rauch hervorgerufen 
w urden.

P a r i s ,  14. J u n i .  H eute früh w urde an 
der S te lle  des A tte n ta ts  eine zweite R öhre 
gefunden, welche der explodirten ähnlich ist. 
S ie  enthielt P u lv e r in  vorzüglichster Mischung 
und Eisenprojektile. D ie D irektor des L ab o ra­
to riu m s ist der M einung, daß dieser B ehä lte r 
beim Explodiren hätte  großes Unheil an ­
richten können, wenn die P ro jek tile  au s  dem­
selben horizontal anstatt vertikal herausge­
flogen w ären . Auf der P rä fek tu r verm uthet 
m an, daß der U rheber des gestrigen A tten ­
ta ts  dieselbe P erson  sei, welche zur Z eit des 
Besuches des Z a ren  geladene R öhren  auf dem 
Eintrachtsplatze niederlegte.

Berlin, 15. J u n i .  B eim  gestrigen großen 
Armee - Jag d ren n en  in H oppegarten w urde 
„Hamchah" des L ieut. v. V eltheim  vom 
3. G arde - U lanen - R egim ent, geritten  vom 
Besitzer, S ieger. Dem R ennen w ohnte d as  
K aiserpaar bei.

Hitzschläge infolge der plötzlich eingetrete­
nen kolossalen Hitze sind am S o n n ta g  in 
größerer Z ah l vorgekommen. M ehrere P e r ­
sonen, d a ru n te r auch F rau en , sind, trotzdem 
gleich Hilfe geleistet w urde, innerhalb  
weniger S tunden  gestorben.

Zwickau, 15. J u n i . Bei einem B rande 
im Schaderschachte sind 2 A rbeiterinnen ver­
b rann t. Den im Schachte eingeschlossenen 
200 G rubenarbe itern  gelang es, durch einen 
Nebenschacht zu entkommen.

Cronberg, 14. J u n i . D er König von 
D änem ark h a t heute die K aiserin Friedrich 
besucht und an der M itta g s ta fe l derselben 
T heil genommen.

Aachen, 14. J u n i .  D er Brandschaden, 
den das gestrige F euer angerichtet h a t, w ird  
auf 2 M ill. M k. geschätzt. 7 G ebäude sind 
abgeb rann t. A nnähernd 500 A rbeiter sind 
brodlos. D ie Brandursache ist vermuthlich 
eine Selbstentzündung im W olllager.

Hannover, 15. J u n i . D er B auunternehm er 
Fritz Wiese hierselbst w urde auf der S tra ß e  
m it einem Dolche erstochen. A ls M örder wurde 
der Schloffergeselle O tto  W agner verhaftet.

London, 14. J u n i .  D er deutsche Kaiser 
h a t dem Lord Lonsdale die M itth e ilu n g  ge­
sandt, daß er in A nbetracht des Umstandes, 
daß sich 21 Jach ten  fü r das W ettsegeln von 
D over nach H elgoland um den Ju b ilä u m s ­
pokal gemeldet haben, beschlossen habe, drei 
weitere P reise zu stiften.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tliorn.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht. 
________________________ >15. Juni>14.Juni.

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Warschau 8 T a g e . . . . 
Oesterreichische Banknoten 
Preußische Konsols 3 "/« . 
Preußische Konsols 3V- "/» 
Preußische Konsols 4 «/<> . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/o 
Deutsche Reichsanleihe 3 ' " / «  
Westpr. Pfandbr. 3°/<,neul. U 
Westpr.Pfandbr.3V-<7o » 
Posener Pfandbriefe 3 ' ,

4"/
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/» 
Türk. 17., Anleihe 0 . .
Italienische Rente 4"/ . . 
Rumän. Reute v. 1894 4 / 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . 
Thorner Stadtanleihe 3'/- / 

W eizen  g e lb e r :  J u n i  . . 
:li.

216-45
216-25
170-45
98-20

104-
1 0 3 - 90 
97-90

10 4 - 
94—

100-20
1 0 0 - 30 
102-10
67-60
22-75
94—20
89-25

204-10
186—60
1 0 1 - 50

76 e

40-40

216-50
216-25
170-50
98-10

104-10
10 3 - 90 
97-75

104-c>r „
100-10
1 0 0 - 40 
102-10
67—60 
22 85 
94— 
8 9 -  

204—25 
187—20
101-

74-/«

40-50

Ju l
September . .
Loko in Newhork 

R o g g e n : J u n i  .
J u l i ...................
September . .

H a fe r :  J u l i  . .
R ü b ö l:  J u l i  . .
S p i r i t u s :  . . .

50er loko . . .
70er loko . . .
70er J u l i  . . .
70er September ,

Diskont 3 pCt.. Lombardzinsfuß 3'/, resp. 4 pCt.

Ho l z e i n g a n g  auf  de r We i c hs e l  b e i S c h i l l n o  
am 14. Ju n i.

Eingegangen für S a te r durch Lerlin 4 Trafte», 
2696 kieferne Rundhölzer; für Goldhober durch 
Boxer 4 Traften. 571 kieferne Balken. M auer- 
latten und Timber, 366 kieferne Sleeper, 1 ein­
fache und 1 doppelte Schwelle, 2168 eichene Rund­
hölzer. 382 eichene einfache und 350 doppelte 
Schwellen; für Mintz 1499 kieferne Balken, 1142 
kieferne Sleeper, 21 kieferne einfache Schwellen, 
1295 eichene Planxons, 59V eichene Kanthölzer,

380 eichene einfache und 1211 doppelte Schwellen; 
für Ch. M . Lewin 407 kieferne Balken, 210 
kieferne Sleeper. 496 kieferne einfache und 15 
doppelte Schwellen. 250 eichene Planxons, 24 
eichene Kanthölzer, 340 eichene einfache und 
364 doppelte Schwellen. 622 Speichen; für Beck 
durch Welitzka 2 Traften. 1001 kieferne Balken, 
557 kieferne einfache Schwellen. 103 eichene 
Plancons, 1708 eichene Schwellen, 2454 Stäbe. 
1513 Buchen; für Frochmann durch Knopf drei 
Traften. 1300 kieferne Rundhölzer, 600 eichene 
einfache und 708 eichene doppelte Schwellen, 
300 S tä b e ; für C. M üller durch Pachter 8 Traften, 
5188 kieferne Rundhölzer, 30 eichene Rundhölzer, 
289 Weißbuchen, 1317 Elfen, 10 E rlen; für Pachter 
2 Traften. 730 kieferne Rundhölzer; für Lerni- 
mann durch Pachter 353 kieferne Rundhölzer; 
für Lernimann 358 kieferne Rundhölzer; für 
Bochemann durch Freund 3 Traften, 1350 kieferne 
Rundhölzer.__________________________________

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 15. Ju n i.

niedr. I hchstr.
B e n e n n u n g

W e i z e n ...............................
R o g g e n ...............................
G e rs te ....................................
H a f e r ....................................
S tro h  (R ich t-).....................
H eu. . . . . . . . .
E rbsen ....................................
K a r to f f e ln ..........................
W eizenm ehl..........................
R o g g e n m e h l .....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch..........................
K a lb f le isc h ..........................
Schweinefleifch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
S c h m a lz ...............................
Ham m elfleisch.....................
E ß b u t te r ...............................
E r e r ....................................
K rebse ....................................
A a l e ....................................
B r e s s e n ...............................
Schleie ...............................
H ech te ....................................
K arau sch en ..........................
B a r s c h e ...............................
Z a n d e r ...............................
K a r p f e n ...............................
B a rb iu e n ...............................
W e iß f is c h e ..........................
M ilc h .....................................
P e t r o l e u m ..........................
S p i r i t u s ...............................

(denat.)

lOOKilo

50 Ailo

2V«'Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Lrter

P r e r s .
^  ^  S

13j 50

1

50
50

50
00
00
00
30
40
80
50
20
00
20
00
40

20
80
40

80
70
70
00
70

Der Wochenmarkt w ar m it Fleisch, Fischen, 
Geflügel und allen Landprodukten nur schwach 
beschickt.

E s kosteten: Kohlrabi 25 P f. pro Mandel, 
Blumenkohl 10—20 P f. pro Kopf, S a la t 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Sp inat 10 Pf. pro Pfund, Schnitt­
lauch 10 Pf. pro Bundch., M eerrettig 20—30 Pf. 
pro Stange, Radieschen 10 P f. pro 4 Bundch., 
Schooten 15 Pf. pro Pfund, Gänse 3,00 Mk. pro 
Stück, Enten 2,00-3,00 Mk. Pro P aa r, Hühner, 
alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
0,80—1,20 Mk. pro P aa r, Tauben 60—70 Pf. pro 
P aar.

Standesamt Thorn.
Vom 7. bis einschl. 12. J u n i  1897 sind ge­

meldet:
a. a ls gebore«:

1. Jnspektions-Assistent Alfred Fiebach, T. 2. 
Vizefeldwebel im Jnf.-Regt. 21 P a u l Wiese, S . 
3. Werkführer Oskar Jacob, T. 4. Gefangenen- 
auffeher Theophil Schwarz, T. 5. Tapezierer 
Robert Jacobi, S . 6. Schneidergeselle Joseph 
Etmanski, T. 7. Stellmacher Anton Olszewski, 
T. 8. Kgl. Garnison-Bauwart Hermann Krum- 
sieg, T. 9. unchel. S . 10. Tischlermeister Joseph 
Radzanowski, T. 11. Arbeiter Anton Przhbulski, 
S . 12. Arbeiter Wilhelm Malzahn. T. 13. un- 
ehel. S . 14. Bauschrewer W ladislaus Jaskulski, 
S . 15. Feldwebel im Jnf.-Regt. 21 Eduard 
Garski, S . 16. Arbeiter P au l Zurawski, S . 17. 
Kgl. Hauptmann im Jnf.-Regt. 21 M ax Wohl- 
gemuth, S . 18. Arbeiter Johann  Stefanowski, S . 

d. a ls gestorben:
1. Korbmachermeister Alexander Modniewski, 

37 I .  10 M . 11 T. 2. M arie Fiebach. 19 S t. 3. 
Anna Jo h n . 1 I .  20 T. 4. Max Urbanski, 6 M . 
1 T. 5. Bernhard Mausolf, 7 M . 15 T. 6. Kauf­
mann Karl Rossol, 60 I .  2 M . 12 T- 7. Hertha 
Reinelt, 11 M . 24 T. 8. Büchsenmacher Richard 
Lechner, 43 I .  2 T. 9. Arbeiterwittwc M arianna 
Malkowski geb. Kruszhnski, 60 I .  6 M. 29 T- 
10. Arbeiter Felix M üller. 36 I .  4 M . 23 T. 11. 
M argarethe Beckmann, 3 M. 30 T.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Stellmacher S tan is lau s  Antczak und 

Anaftasia M atuszewski - Mokronos Dorf. 2. 
Schlosser Karl G rotjan und Pauline Lehmann- 
Mocker. 3. Fleischermeister Joseph Wakarech und 
Bronislaw a Czempisz-Krotoschin. 4. Assistenz­
arzt Dr. M ax Wilhelm Blüher-Gr. Kunterstein 
und C laira M arguerite Schauß-Niederloßnitz. 5. 
Kaufmann Franz Gustav Schroetel und M eta 
M artha Rau-Landsberg a. W.

>t. ehelich verbunden:
1. Fabrikbesitzer Dr. Oskar Drewitz mit Elisa­

beth Kittler. 2. Maurergeselle Joseph Lietz-Elbing 
mit Franziska Lcher. _________

Standesamt Podgorz.
Vom 4. bis einschließlich 10. Ju n i 1897 sind ge­

meldet: s a ls geboren:

Krüger. S . 5. Besitzer Ernst Lhiel-Rudak, S . 6. 
Arbeiter Karl Schwerdt, T.

d. a ls gestorben:
1. Franz v. Czerniewicz-Stewken, 21 T.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Thomas Werot-Mocker und Antonie 

Rozek - Thorn. 2. Lokomotivheizer Otto Erich 
Krämer und Hulda M arie Dreier - Althof bei 
Krone a. Br._________________________________
16. Ju n i7  Sonn.-Ausgang 3.30 Uhr.

Mond-Aufgang 10.24 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.32 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.37 Uhr M org.



Wasserleitung.
Die Aufnahme der Waffermeffer- 

stände für das 2. Quartal 1897 be­
ginnt am Dienstag den 15. d. Mts. 
und werden die Herren Hausbesitzer 
ersucht, die Zugänge zu den Wasser­
messern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten.

Thorn den 11. Juni 1897.
Der Magistrat.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

Mai 1897 sind: 6 Diebstähle, 1
Körperverletzung, 1 Hausfriedensbruch 
zur Feststellung; ferner liederliche 
Dirnen in 44 Fällen, Obdachlose in 3 
Fällen, Bettler in 11 Fällen, Trunkene 
in 12 Fällen, Personen wegen Unfugs 
und Straßenskandals in 19 Fällen, 
zur Verbüßung von Polizeistrasen 20 
Personen, zur Verbüßung von Schul- 
strafen 12 Personen zur Arretirung 
gekommen.

1489 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt: 1 leeres Portemonnaie, 
1 Portemonnaie mit 65 Pf., 1 Por­
temonnaie mir 6.74 Mk. und Abzugs­
schein, 1 grüne Börse mit 8 Pf., 1 
leinener Geldbeutel, 1 Zigarrenspitze, 
1 Ring mit rothem Stein, 1 gelb­
metallener Ohrring, 1 Uhr mit durch­
sichtigem Gehäuse, 1 20-Pfennigstück, 
1 50-Pfennigstück, 1 Ring mit rothem 
Stein (vom Königlichen Amtsgericht), 
1 Brosch (Bernsteinimitation), 1 Brille 
mit bläulichen Gläsern, 1 Denkmünze 
aus Aluminium, l Ohring mit 
Koralle, 1 Thürdrücker, 1 rothes 
Umhängetuch, 1 Hundehalsbaud, 1 
weißes Tischtuch, 1 Bibliothekbuch, 
1 Paar goldene Ohrringe, 1 gestreiftes 
Handtuch, 1 Bündel enthaltend Arbeits­
hose, Weste, Gamaschen, Handtuch, 
Bürste, l Packet enthaltend weiße 
Gaze, Zwirn, Handschuhe, Shlips, 
1 Posaunen - Mundstück, 1 brauner 
Knabenpaletot, 1 schwarzer Fächer, 
1 Paar Damenhandschuhe, 1 Regen­
schirm, 1 Schlüsselbund, 1 Haus­
schlüssel; zugelaufen: 1 weißer Hund, 
1 Teckel, 1 weiße Hündin; zugeflogen: 
1 Taubenpaar (blaue Weißköpfe) Tivoli.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden.

Thorn den 12. Juni 1897.
Die Polizei-Verwaltung.

Hchmkausstttmll
für die Schutzbezirke UeuLinum 

und Kchemlau der
Oberförstern Strmbaczno

am
D i e n s t a g  d e n 2 2 .  J u n i  1 8 9 7

von vorm. 9 Uhr ab
im Gasthause des Herrn ssies8el 

zu Damera«.
Zum Verkauf kommen:

685 Stück Eichennutzendcn 
mit 327.25 Fm., 2 Stück 
Kiefern - Bauholz mit 1,48 
Fm. und Brennholz nach 
Borrath und Bedarf.

Der Oberförster.
Bekanntmachung. 

Am Freitag den !8. b. Nts.
vormittags 10 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer am 
Landgerichtsgebäude hier für Rechnung 
dessen den es angeht

ein starkes Wagenpferd, 
brauner Wallach, 6 Jahre 
alt, 5 Fuß 5 Zoll groß,

öffentlich gegen Baarzahlung ver­
steigern.

Der auf Mittwoch den 16. d. 
Mts. vormittags 11 Uhr beim Guts­
besitzer in Mocker anbe­
raumte Termin fällt aus.

Thorn den 14. Juni 1897.
llek se , Gerichtsvollzieher.

Zahn-Ate l i er  
1. 8ommeckeld1,

MeUienstratze Ur. 100. 1. Et.
Künstliche Gelüste

m it auch ohne Kautschuckplatte.
Schmerzlose Zahnoperationen.

Plomben von 2 Mk.
Einen gut bespannten

K r e m s e r ,
Preis nach Vereinbarung, hat die 
Thorner Straßenbahn zu verleihen.

ä. Susvä, Betriebsinspektor.
Zum Verkauf

gut erhaltener K örlm agkli,
ein- und zweispännig.

^ M e l l i e n s t r a ß e  87.
IO  OOO Stück ein Meter lange

P s M W M c
hat abzugeben
________________ Czernewitz.

Ein M essen
mit allem Zubeh. steht billig z. Verk. 
Schuhmacherstr. 1, Part, rechts. 
E. möbl. Zimm. sof. z. v. Bäckerftr. 13.1.

Verreist >
Mittwoch den 16. u. Donnerstag 

den 17. d. M ts.
» ,  « .  * - > » « .

Hpezialarzt für Frauenkrank­
heiten und Gldurtsh'tfe.

Thorn, Bachestraße 2, Ecke Breitestr.

Mohnr jelrt
BreitestrnßeÄr.4,11

(im Hause des Herrn H b N  ) 
Sprechstunden von 9 bis 11 Vorm., 

3 bis 5 Nachm.

llf. l l m r E i ,  Arzt.

Silberne Medaille.
e>

Malermeister,
6.B ä c k c r s t r a ß e

Reelles und Leistungsfähiges Geschäft.

wasserdichte Stakenpläne,
U r n t s p l » » « ,

empfiehlt die Tuchhandlung
6 - N l  IN sIIü N , N iorn , M t M .  »»N t 28.

»rrrrrrrttrrrrrrrrrr«rrrrrrrrrsrrrrrrri
A  K ein  8o lie in - , so n r ien n  n k e llsn  ^

M  A u s v e r k a u f !  Z !
Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geschäft hier l

auf und verkaufe meine Waarenbestände in
^  G a l a n t e r ! «

Becker-, HolL- u kttpan-HVaaren, ebenso 
l i r a v a t t v i L ,  8 e l L i r n » v i » ,  ^
8 1 8 e l iv r » ,  I I L n x e -  r i s v I r l a m p e i R  ^

zu ganz besonders billigen Preisen aus.
^  Günstige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther

und praktischer Gegenstände.
Für Vereine graste Auswahl von P re isen ! ^

Um gütigen Zuspruch bittet

V l. Xorlovvski, Breitestr. 35. F
8rrrrrrrrrrrrrrrrrr»rrrrrrrrrrrrrrrttvr»

V r s n n a b o r -
Uädsr bieten OarantLe kür Arbeit ant Orund 26 '̂ä.bri§er
LrknbrunK, wolllduielldaeliter ^.rbeitsmetboäen, musLerKillÜKer und Aross- 

artiAer Linriebtun^en.

W e n  K e p a e a t u r k n  s p a r e n  w i l l ,
der Kaule datier Brennabor.

O son -r IL ln-urm sr,
8L O i»1kvrx«r8tr»88« X r . 8 4 .

»  G k le g k c h k i ts e i i ik i i i i f  M  I u h r m m l l t  «
beehrt sich einem hiesigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum A  

^  bestens zu empfehlen

^  k ' S . U Ü A . ' S  A
Mailänder Schmuckwaarenlager K

a u s  L e ip z ig . F

Lerkaus echter W ichchen '
in Gold und 

A  Amethysten.
Silber, echt böhmische Granaten. Korallen. ^  
Türkisen. Simili-Krillanten. Kernsteine, Jett, A  

Armbänder. Ringe. Colliers, Kreuze und Ohrringe. ^
^  Neuheiten in Gmaille-Kroschen von 75 Pfennig bis 4 und 10 ^  
A  Mark. Großes Lager in echten Korallen sowie 50 Pf.-, 75 Pf.- ^  
^  und 1 Mark-Kroschen. ^
^  Neuheiten in Chernisettes- und Kragen - Knöpfen. ^

Kei brillanter Erleuchtung bis abends 10 Uhr geöffnet. I
^  A lte s  G o l d  und S i l b e r  wird in  Z a h lu n g  A

g e n o m m e n . ^

 ̂ Stand aus dem Nellstädtislhen Markt. ^

> kstl >i. X i i p M i l i  L ko., M ü i m e n  i. M .  33. ,
W e b e r e i  n u ll  V e r e a n l l t - K e s v t i ä Ü ,

liefern ^6K6n Tugabs von Wolle, oder reinwollenen gewebten, oder 
gestriezten Abfällen

u m n i i ir l» i ! > » !  »Nil M w d i x s  .  Wl> 
ä e n i i i l i l e i i l e r r l i i l l s ,  2 0 M  k a c k is ts«

2U sebr billiAen krei86».
^nnabme unä NusterlaFer für Iborn bei Herrn

K ö b m , krlielitzN8t r a 88S 32.

Pfirsich-, Crdbeer- und Annanas-
O o w l e

empfiehlt tt. Slarurbieivier.
st. Castlebay-M atjesheringe, 

^  Stück 10 Ps.,
neue Fett-Heringe, "lAV

3 Stück >0 Pf.
bei Oael 8ak»-i88, Scknhmacherstr. 26.

1«jW Mark
hinter 15000 Mk. Bankgeld werden 
auf ein Eckgrundstück Mocker gesucht. 
38000 Mk. Feuerkasse. Offerten unter 
ll. l<. an die Exped. dieser Zeitung.

3 bis « l l  Mark
znr sicheren Hypothek gesucht. Gefl. 
Offerten unter U. 33 an die Exp. d. Ztg.

Durch Tod des Bäckermeisters 
Herrn W. 8rorepanski ist die

V L v k v r v i
Brückenstraße Nr. 24 vom 1. Juli 
d. J s .  anderweitig zu verpachten. 

k. lUarquardl, Jnnungsherberge.

» -  : -
mit freundlichen Mittelwohnungen 
preiswerth zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.______

^  Mein Grundstück, best. 
l«I">l» aus mass. Wohnhaus, Stall 
M M M  u. Scheune, ̂ 5Morg.Acker- 

landn. Wiesen, beabsichtige 
ich krankheitshalber u. günst. Bedingun­
gen zu verkaufen oder zu verpachten.

Martin Msrewskl, Mocker,
___________ Kanalstraße 24.______

G rn G rundstück. 14 
Morg. mit gut. Gebäud., 
dicht an der Chauff., ca. 
14/2 Kilom. von Thorn, ist 
preisw. p. 1. Oktober cr. 

zu verk. Anzahl. 2000 Mk. Ausk. 
erth. Briefträger fingsr, Schönwalde 
b. Thorn. Apoth., 2 Aerzte u.Bahnh. 
am Orte.

Mein Grundstück,
Mocker. Lindenstcaße 4l, 
3 Morgen groß, auf 

welchem seit 12 Jahren Gärtnerei mit 
Erfolg betrieben wird, bin ich willens 
unter günstigen Bedingungen zu verk. 

LaermanskL, Maurer-Amtshaus.

Kleines 
Gartengrundstück,

4 größere, 3 kleinere Stuben, nebst 
Ställung, Eiskeller, Brunnen auf dem

^"Feuerlaxc 5700 Mark, 
Bismarckftraße 21,

den Erben des verstorbenen Magistrats­
boten t.ouls keeken gehörig,'ist für 
den billigen Preis von 45VY Mark. 
bei 12—150« Mark Anzahln««, 
erbtheilungshalber zu verkaufen. Rest­
kaufgeld kann stehen bleiben. Das 
Grundstück ist für kl. Gärtnerei oder 
Fuhrhalterei ganz besonders geeignet. 
— Besichtigung jederzeit. Näheres 
durch den Vormund 

Lithograph Otto feyerabend, Thorn, 
Breitestraße l 8.

^in gut erhaltener Krankenstuhl 
s wird zu kaufen gesucht. Von wem, 
 ̂ zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

Dachpappen.
Theer.

Klebemasse
empfiehlt billigst

1 ^ .  I S o o l L ,  T h o r u ,
________am Krieger-Denkmal.

biüslds XontksM  
foknnilgsk,

sowie

W e t l i s - W t t l i i iL S d i le i i e r
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMdroMj'sedö LiiMruelMki,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
LLine freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver- 
miethen Breitestr. 3V.

lut^ililiiiü^l!«;!' t iM W  - Vv! «in.
D « s  L i W k l f c ß

f in d e t  M i t tw o c h ,  d e n  1 6 .  J u n i ,  n a c h m i t t a g s  4  U h r

im Ziegelei-Park ffnll.
Von 5 Uhr an:

D M -  v o U V U L I ,  - M G
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie - Regiments von der Marlvih 

(6. Pomm.) Nr. 61.
L i r U i - L l t  2 S  k > L .  —  L i n a s i -  k r - S » .

Für Kaffee und reichhaltiges Büffet wird bestens gesorgt sein.
Die uns freundlichst zugedachten Gaben bitten wir am 16. Juni zu 

Frau B. Adolph, Frau Dauben, Frau O. Onade, Frau 0. Littler oder 
auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei-Restaurant zu senden.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand.

Iloä,vix.1<i<»I>»1i. Ilermiiie Loreliert, l ina Onuboii. Ooi-ti'nck Onncke, 
8opkie Ooläsekmidt. Ida Loutermaus,

Olara Llttler, kk) Ul8 von L einenst ein, ^olianva Lokne.

Mlergehilfeil
sucht von sofort

L.. 2abn, Malermeister, Thorn.

Tüchtige Rsckardkiter
können sofort eingestellt werden bei 

(Thorn-Artushof.) Is. IBttNvrT.

ki« tüchtiger Schneidergeselle
kann fof. eintreten Gerstenffr. 14. ll».

1 K L e m p n e r g e s e l le  
u. Ä K ehrlinge k. sof. eintreten bei 
6.8od!unvff.Hohe-u.Strobandstr.-Ecke.

Zchme-egeselleit
finden dauernde Beschäftigung bei

Leopold l_3des.

Schiosscrlehrlinge
können von sofort eintreten bei 

L o k .  öchlostermstr,
Fischerstraße 49.

Tüchlige ^

Taillen- u. Rockarbeiteri nven
werden bei hohem Lohn genutzt.

Schülerinnen,
welche die feine D am enschneiderei, 
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

^1.
Zeichenlehrerin und Modistin.

Junge Mädchen,
welche die feine D am enschneiderei
erlernen wollen, und geübte U ähle- 
r in n e n . können sich melden.

l ü a  K r ü g e r ,  M od istin ,
Coppernikusstraße 27.

Eine gew andte

Verkäuferin,
der polnischen Sprache vollkommen 
mächtig, suche für mein Kurzwaaren- 
Geschäft zu engagiren.

Neem. k-ioklonfeld.

Mehrere junge Rädchen
werden noch gesucht.

N e i  r n i t tn » ,  U r«»» ,«« ,
Honigkuchenfabrik.

Kille mdklltiichk Kindersrau
wird von sofort gesucht

Geveckteltratze 3 .
Ein anständiges

Kindermädchen
für den ganzen Tag gesucht

G erstenkratze >4, l l links.

Kille Allfllmterin " ^ o ° n 'm ° r°
gens 6 Uhr bis 3 Uhr nachmittags 
verlangt. Gsrechteffratze 31.

Eine sehr freundliche
S o m m e r w o h n u n g ,

2 Zimmer, Küche und Zubehör, in 
schönster Lage, ist von sogleich billig 
zu vermiethen.

kudoik kr-olim, Botanischer Garten.
Mehr. möbl. Zimmer m. Burschengel. z. 

verm. Brückenstraße Nr. 21, I.
2  möbl.Wohn.m.Balk.u.Burscheng.v. 
^  1. Juli z. verm. Bachestr. 12, I.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pferdestall u. Wagenremise Versetzungs­
halber sofort zu vermiethen.

1. ffass, Brombergeritraße 98.
I n  meinem Hause, 3 . E tage, 

ist eine herrschaftliche

W ohnung,
bestehend au s  6  Z im m ern  und 
großem  Z ubehör, per 1. O ktober 
zu verm iethen.

N lv r r in a L r i»  8 « 6 l iA ,  
B reitestraße 33

WahNUNgkN Bachestr.^ T tz^leiler^
Möbl. Zimmer, billig, auch mit Bur- 

scheng.,Pferdest.z.v. Schloßstr. 4.

KathollscherGestUtN-
Verkin.

Sonntag den20. Juni:
L if te s  t!itz8D !ii'iZe8

b S M I I I ö s s W t
im  V ik to i- is g a r - te n .

von der Kapelle des Fuß-Artillerie- 
Regiments Nr. 11.

Scheibenschirßen. Ureiskegeln. 
Kinderßrlustigungrn etr.

Zum Schluß:

Beginn des Festes um 4 Uhr nach­
mittags.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet
-rgebenst ein h b r  V o r s t a n d .

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

"W. Lielkv, Coppernikusstr. 22.
I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine
herrschaftliche Wohnung

von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom !. Oktober zu verm. 
_______ Bachestraße 1?,-

NiieKellerivoliMiili,
Grabenstraße 2, sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Grrechtrstratze 6 im
Laden.

Wilhelmsstadt.
I n  meinem neuerbauten Hause ist die 

1. Etage, 7 Zimmer nebst allem Zu- 
behör, auf Wunsch auch Pferdestall 
und Wagenremise zu vermiethen.

ff. 8okuk1r, Neust. Markt 16.

VersetzungShalfter
ist die von Herrn Regierungsbaumeister
LIeeksld bewohnte 3 . G taS ^  , 
Zimmer, Küche und Zubehör,
Juni oder später zu vermiethen. ^  
sichtigung vorm. 10—1, nachm. 4^ o .

lulius kuobmann, Brückenstr
/J^ine Wohnung von 5 Zim. u. stdr 
^  reicht. Zubehör, Part., umstand^ 
halber v. sof. bis z. !. Oktbr. cr. für 
jeden annehmb. Preis zu vermiethen« 
Zu erfragen in der Expedition d. ZA

Laden Wilhelmssladt
vermiethet K.Lokuilr. Neust.Markt 1^ 
dsltstädtischer Markt Nr. 12 ist eine 
^  neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen.

I n  dem Neubau Wilhelmsstadt, 
Friedrich- u. Albrechtstrasten-Ecke,
sind zum 1. Oktober

Wohnungen
von 3 bis 6 Zimmern nebst Zubehör 
eventl. auch Pserdestall zu verm-

W oh iu is-
Versetzungshalber ist die Wohm"M 
des Herrn Hauptmann 8oliimM ^
fennig. von 5 oder 7 Zimmern,
und Remise, sofort oder !. Okto , 
Mellinstrafte 89, zu vermiethen^  

möbl. Zim. m. fep. Eing., n. v-, blMg1  movl. Zun. >n. » l . - 77
L zu verm. Neustädt. Markt 19.^:

1 PferSeftll
vermiethet a .  S l e p i E

kin ßox Terrier
ist am H  Mts. in 
Wytrembowitz bet Osta- 
szewo entlaufen. Wiederbringet erya 
Belohnung.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu B eilage.
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Provinzialnachrichten.
ve rk a n t .^"^gsschießen. Veteranen-

6bstern und heute abgehalte-

kommMnn » . / - ' '^ »  wurde das von der Fest-

WMWUM
trui,k !>n "»^auswärtigen Turner, Begrüßungs- 
ts>eil,,'„^wuthllcheü Beisammensein und Ver- 

""L  der Quartierkarten; (die Kosten trägt der 
rein). A ls  Lokal wurde das Garten- 

o»ä-,-r^went des Herrn Jacobsen (Kronprinz) 
USersehei, Sonntag 7 Uhr: früh Beginn des 

är nens in der Parowe, dem eine Sitzung 
^  Frel»richter vorangeht. Vom Publikum soll 
kÄ,-. ? "e  von 20 Pfg. für das Wettturnen er- 
-w „  n werden. Vorm ittags Empfang der weiteren 
tu,"wdn Turner und nach Schluß des Wett- 
iw U W  Besichtigung der Stadt. Die vom Verein 
n n i^ Ä ^ te n  Fahnen werden in Lorenz Hotel 
iek«-i>>» >0^ und um '/,1 Uhr durch die Fahnen-
Parn ,. "bgehvlt. Um 1 Uhr Festzug nach der 
des K 5  -  Uhr Festessen daselbst. 4 Uhr Beginn 
liii„ , .  Werts, des Schau- und Kürturnens sämmt- 

7-Urnvereine und Turnen der Musterriegen, 
kram , w tu rnen  Verkündung der Sieger, Be-

L ^ ° 7 ^ l u ß f " S  " S  Lmeldelisten -e. 
auo bereits versandt; es werden sich ca. 25 Ber- 
,M> welche zu diesem Gau gehören, außer den 
Bcht zum Gau gehörigen, betheiliaen. und ver­
bricht das Fest einen großartigen Verlauf.
^  Von der Graudenz-Culmer Kreisgrenze, 13. 
Juni. (Der Kaiser als Pathe.) Der Kaiser hat 
»ei dem achten Sohne des Tischlermeisters Johann 
Falkowski in Wiewiorkcn, der am Tage der Kaiser­
gedächtnißfeier (23. März) geboren wurde, Pathen- 
nelle übernomnien.

Tuchel, 13. Jun i. (Für die hierselbst zur Aus- 
schreibung gelangte Kämmerei - Kassenrendanten- 
Stelle) haben sich 42 Bewerber gemeldet. Der 
Magistrat hat Austeu-Gollub, Nicolai-Küstrin und 
Uecker-Schlochau zu engeren Wahl gestellt.

Elbing, 14. Jun i. (Verschiedenes.) I n  dem 
Wehser'schen Etablissement fand gestern der dies­
jährige Verbandstag des Vereins der selbstständi- 
^"„Topser und Ofenfabrikanten Ost- und West- 

statt, Herr Ofenfabrikant Monath- 
hiesiaen Warußte die Theilnehmer namens der

Jahre den N . / - "  Schmidt-Elbing, welcher 
Nachdem das Andenken W ^ t  bat. die Gäste, 
verstorbenen V e rbandsm ^s-^  "ü  ätzten Jahre 
von den Sitzen geehrt n/üUeder durch Erheben 
auf den Kaiser 'm sa eb ^W /''- wurde ein Hoch 
m. erem Volke, sondern welcher nicht nur
Fürst des Friedens sei W .  Oberen Völkern ei,i 
den Herrn Schmidt-Elbing W " Vorsihen- 
Herrn Weiß-Graudenz erstac^w. den Kasstrer 
Kassenberichte entnehmen Jahres- und
Verein gehören z. Z. an 7 J n n .U ^ n d e s : Dem

7 Mitgliedern. Die Einnahmen L  Kernel nul 
trugen 125,49 Mk., die A u s g a b t ^ ^ ^ 7  be
der Ueberschuß beträgt somit" <^'->^.25 Mk., 
wurde beschlossen, die Geschichte Es
im Druck erscheinen zu l assen und« band es
bands-Jnnungen zwecks Anregung »»W ^K.tber- 
Nach Entlastung der Jahresrechnnng w » , U m ­
gestellt. daß die Innungen Bromberg D»«5st' 
Elbing. Graudenz. Komgsberg und T ho r"

Berliner KunstausstcUun!,,
--------------  , Nachdruck verboten)

II.
Die religiöse Kunst ist nicht eben zahl­

reich vertreten, wohl aber nehmen dre religiösen 
B ilder dem Kunstwerth nach eine he-vor­
ragende Stellung ein, und an Umfang der 
Leinewand übertreffen sie alle anderen Werke.

letztere Umstand mag zufällig sein, ist 
aber bemerkenswerth; denn so umfangreiche 
Werke bilden der ganzen erheblichen Kosten 
a^b des grösseren Zeitaufwandes wegen ein 
Wagniss, das nur derjenige eingehen wird, 
" r  auf sicheren Absatz rechnet. So lasten 
also diese B ilder auf eine gesteigerte Nach- 

.lle schließen, ein erfreuliches Zeichen m 
unsrer so nüchternen Gegenwart. Ein 
Wassalbild lieferte Franz Paczka, welches 

andere Tag" betitelt ist und das erste 
aschenpaar nach der Vertreibung aus dem 

Aradiese darstellt. Adam ist zwischen Fels- 
.?>"»!er» erschöpft zusammengesunken und 

"  das Kommen seines Weibes nicht, das 
^ n  soeben erblickt. Wunderbar ist ih r Seelen- 
lwwerz wiedergegeben, daß sie ihn nicht zu 
gasten, ihm nicht zu helfen vermag, eine 
^Sene von ergreifender Wirkung. Ebenfalls 
We Riesenleinwand ist die Hochzeit zu Kana 

i i ^  Berliners August von Brandis, die aber 
"Er eine wohlgemeinte Dekoration nicht

dem Verbandstage vertreten waren. Es wurden 
darauf die Ansichten ausgetauscht über die Herk- 
bold'schen Kochöfen, über die Dauerbrand-Kachel- 
öfen, über das Bilden von Glanzruß in den Oefen 
bezw. dessen Verhinderung :c. M an war der An­
sicht, daß an der Verbreitung der eisernen Oefen 
das eigene Gewerbe durch schlechtere Ausführung 
der Kachelöfen schuld habe. I n  den Vorstand 
wurden gewählt die Herren Schmidt-Elbing (Vor­
sitzender), Ast-Elbing (Schriftführer), Weiß-Grau- 
denz (Kasstrer), Monath - Elbing, Wiesenbcrg- 
Danzig und Matzkowski-Königsberg (Beisitzer). 
Der nächstjährige Verbandstag soll in Königsberg 
abgehalten werden. — Der konservative Verein 
feierte am Sonntag Nachmittag, vom schönsten 
Wetter begünstigt, in Schillingsbrücke sein drei­
unddreißigstes Jahresfest dnrch Konzert, Kinder- 
belustigungeu, komische Aufführungen und Tanz. 
Die M itglieder des Vereins waren sehr zahlreich 
m it ihren Angehörigen erschienen. I n  der Fest­
rede hob der Vorsitzende, Herr Rechtsanwalt 
Stroh, hervor, daß die Pflege der Liebe zum 
Vaterlande die wesentlichste Aufgabe des Vereins 
sei, um diesen in seiner B lüte zu erhalten. M it  
der Vaterlandsliebe aber sei nach unseren ge­
schichtlichen Ueberlieferungen unaufhörlich ver­
bunden die Liebe znr Treue gegen unser Herrscher­
haus. I n  das auf Se. Majestät den Kaiser aus­
gebrachte Hoch stimmten die Anwesenden jubelnd 
ein und sangen begeistert die Nationalhymne. — 
Aus den Kreisen der ehemaligen Schülerinnen 
des m it halber Pension in den Ruhestand ver­
setzten Töchterschuldirektors Dr. W itte ist eine 
Petition dem Kultusministerium eingereicht 
morden, in welcher um weitere Belastung des 
Herrn W. im Amte gebeten wird.

Zoppot, 13. Jun i. (Badefreguenz.) Bisher 
sind bereits über 2000 Badegäste eingetroffen. 
Unsere russischen Nachbarn sind im alten Prozent­
satz darunter vertreten.

Danzig, 12. Jun i. (Evangelisch - kirchlicher 
Hilfsverein für Westprenßen.) Unter Vorsitz des 
Herrn Generalsuperintendenten v . Döblm fand 
gestern Nachmittag im Sitznngssaale des königl. 
Konsistoriums eine gemeinschaftliche Sitzung des 
Provinzial-Vorstandes nnd des weiteren Ans­
chusses des evangelisch-kirchlichen HilfsvereinS für 
Westpreußen statt. Der Herr Vorsitzende erstattete 
über die Berliner Jahresversammlung Bericht. 
Aus demselben sei erwähnt, daß der Aufschwung 
des westpreußischen Hilfsvereins in Berlin  rühmend 
hervorgehoben wurde. Ferner wurden insbesonders 
die Einrichtung von Diakonissen-Stationen und 
der Bau von Gemeindehäusern empfohlen. Herr 
Kommerzienrath Claassen gab den Kassenbericht. 
Die Hauskollekte ergab bisher gegen 8000 Mk. 
Es fehlen noch die Beträge aus 5 Kreisen. Die 
Hälfte der Hauskollekte nnd der M itglieder-Bei- 
träge steht dem Berliner Hauptverein zu, welcher 
das Geld dorthin vertheilt, wo es am meisten Noth 
thut. Dabei hat Westpreußen immer mehr zurück­
erhalten, als es an den Hauptverein in Berlin

Folgende Unterstützungen 
wurden von der Versammlung bewilligt: Dia- 
konifsen-Station in Groß-Zünder 100 Mk,, fü r 
den Bau eines Gemeindehauses in Rieseuburg 
250 Mk., fü r den Bau eines Saales bei der Her­
berge zur Heimat in Marienbnrg 200 Mk., Dia- 
konlsseu-Station in Löbau 200 Mk., Magdalenen- 
Ashl Ohra 300 Mk., Diakonissen-Station Neuheidc 
50 Mk., Waisenhaus Neuteich 250 Mk., Siechen- 
haus in Groß-Krebs 250 Mk.. fü r den Bau einer 
Handwerksstätte bei den Sampohler Anstalten 
250 Mk., Diakonissen-Station in Schloppe 150 Mk., 
Diakonissen - S tation in Vandsburg 200 Mk.. 
Waisenhaus in Culm 100 Mk., evangelischer 
Verein in Danzig 100 Mk., Verein für Gemeinde- 
pflege in Dirschau 100 Mk.

Königsberg, 14. Jun i. (Reichstagsersatzwahl.) 
Nach amtlicher Feststellung erhielten bei der 
Reichstagsersatzwahl Rechtsanwalt Haase (Soz.) 
11914, Gutsbesitzer Papendieck-Dalheim (Freu. 
Bolksp.) 5008, Rechtsanwalt Krause (natl.) 4050, 
Glasermeister Störmer (Antis.) 2161 Stimmen. 
Ungiltig waren 37, zersplittert fünf Stimmen. 
I m  ganzen wurden 23175 abgegeben.

hinauskommt. Die Komposition ist trotz 
einzelner schön gezeichneter Figuren nicht 
geschlossen, ebenso die sehr bunten Farben 
>ncht auf einen Grundton gestimmt; die Ver- 
(ch^denheit der Trachten erhöht außerdem 

b,V"ruhe des Bildes.
W..U diese Mangel wußte E rw in  Küsthardt 

-WW'Eldorf in seiner prachtvollen Komposition 
bi m it euch" zu vermeide». Der

?rstanden?unter^d" ! ^ ? e r  Auf­
bieten d»s ^  Junger tr it t .  Diese
B ild  e i i w / s r i U n ^ " ^ ,  lebensvolleL  durch

rrZr?i4- E d  charakteristischen H al­
tungen kennzeichnen sich Schreck, Furcht,E r- 
stannen, Freude; dabei erscheint die 
G rn M rn n g  äußerst zwanglos ; d i! glückliche 
Abstufung der Beler,chtung träg t nicht wenig 
dazu bei, die Harmonie des ganzen zu erhöhen. 
Ein im Verhältniß zu diesen großen Wand­
gemälden kleines B ild  smd „D ie Jünger von 
Emmaus" von Ed. v. Gebhardt. Der Düssel 
dorfer Künstler verlegt den in Lucas 24 ge 
schilderten Vorgang in ein trauliches a lt 
deutsches Zimmer. Christus ist soeben ver­
schwunden. Der Künstler benutzt das zufällige 
Moment, daß gerade in diesem Augenblick 
die W irth in  m it einer Lampe erscheint, offen­
bar zu einer schärferen M arkirung des

Jnstcrburg, 13. Jun i. (Die Einführung von 
Wasserleitung und Kanalisation) haben die Stadt­
verordneten in gestriger Sitzung einstimmig be­
schlossen. Die erforderliche Summe von 1084000 
M ark w ird durch eine Anleihe aufgebracht werden, 
fü r deren Verzinsung und Amortisation iukl. 
der Betriebskosten jährlich 69000 M ark erforder­
lich sind.

Tilsit, 12. Jun i, (Die geplante Straßenbahn) 
scheint der Verwirklichung näher zu rücken, denn 
der von Herrn Ingenieur Wulff-Bromberg ent­
worfene Vertrag ist von der allgemeinen Elektri- 
zitäts-Gesellschaft-Berlin genehmigt worden. Im  
Auftrage dieser Gesellschaft hat nun Herr Wulfs 
eine neue Konzession auch zur Abgabe von elektri­
schem Licht und K ra ft nachgesucht. Dieselbe w ird 
seitens unseres Magistrats befürwortet. Die 
Herren Stadtverordneten der zuständigen Ab­
theilung haben bereits am Dienstag den Vertrag 
geprüft und fü r annehmbar befunden, sodaß wohl 
anzunehmen ist, daß in der diesbezüglichen Stadt- 
verorduetensitzuug die Konzessionsertheilung für 
eine elektrische Licht- und Kraftzentrale zur An­
nahme gelangen wird.

Aus Ostpreußen, 14. Jun i. (Genossenschaft­
licher Verbandstag.) Die oft- und westpreußischen 
Schulze - Delitzsch'schen Kredit - Genossenschaften 
hielten in den letzten Tagen voriger Woche in 
Gumbinnen ihren alljährlichen Verbandstag unter 
Vorsitz des Vcrbandsdirektors Herrn Rechts- 
auwalt Wolski-Allensteiu ab. Nach dem Jahres­
bericht desselben fü r 1896/97 umfaßt der Verband 
jetzt 82 Genossenschaften (gegen 79 im Vorjahre). 
Davon entfallen auf die Regierungsbezirke Gum- 
binnen 23, Königsberg 25, Marienwerder 30 und 
Danzig 4. Außerhalb des Verbandes stehen noch 
17 Vereine. Im  Berichtsjahre sind innerhalb des 
Verbandes 111 M ill.  Mk. Darlehne (gegen das 
Vorjahr 13 M ill.  Mk. mehr) gewährt worden. 
Beschlossen wurde eine „Hopf-S tiftung" zum An­
denken an den im vorigen Jahre verstorbenen 
langjährigen Verbandsdirektvr Hopf-Jnsterburg, 
aus welcher alljährlich ein strebsamer Hand­
werker zu seiner beruflichen Fortbildung m it 
200 Mk. unterstützt werden soll. A ls  O rt des 
nächstjährigen Verbandstages wurde Elbing ge­
wählt und zum Berbandsdirektor Herr Wölski- 
Alleilstein wiedergewählt.

Argcnan, 13. Jun i. (Selbstmord.) Gestern 
Nachmittag erschoß sich der königliche Forstanf- 
seher Wedlich mittelst Revolver im Walde der 
Oberförster« Argenau. Das M o tiv  ist unbe­
kannt. W. hinterläßt eine Fran m it zwei kleinen 
Kindern.

Bromberg, 13. Jun i. (Verdiente Strafe für 
eine brutale Rohheit.) Am 6. M a i d. I .  abends 
gegen 11 Uhr ging der Bureaugehilfe Masolke die 
Elrsabethstraße entlang und nahm dabei wahr, 
daß vor einem Hanse mehrere Personen auf dem 
T ro tto ir standen. Um m it denselben nicht in 
Berührung zu kommen, ging er dicht an der 
Hanswand; trotzdem wurde er von dem Arbeiter 
Adolf Siekierkowski, der sich unter diesen Per­
sonen befand, m it der Faust ins Gesicht geschla­
gen, sodaß ihm der Hut vom Kopfe siel. Hierauf 
versetzte ihm S. noch m it einem Steine mehrere 
Schläge an den Hinterkopf, infolgedessen ihm das 
B lu t auf die Kleider lief. Wegen dieser Rohheit 
bezw. Körperverletzung wurde Siekierkowski in 
der gestrigen Strafkammersitzung zu 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilt; der Staatsanwalt hatte 
3 Jahre beantragt.

Brombcrg, 14. Jun i. (Die internationale 
ahrplan-Konferenz) zur Feststellung der Winter- 

ahrpläne pro 1897/98 findet in Christiania am 
14.. 15. und 16. d. M ts . statt. Von der Eisen­
bahndirektion Bromberg nehmen an derselben theil 
Ober-Baurath Frankenfeld und Eisenbahnsekretär 
Schneider, von der Danziger Direktion Ober-Bau­
rath Neitzke und Eisenbahnsekretär Schmidtke, und 
von der Königsberg« Regierungs- und Banrath 
Treibich und Eiscnbahnsekretär Zachau.

Posen, 14. Jun i. (Verschiedenes.) Der 
Sergeant O. vom 155. Infanterie-Regiment hat 
sich erschossen. — Von einem Flosse auf einem 
Warthetümpel stürzten fünf Personen ab, von 
denen zwei ertranken. — Wegen Majestäts­
beleidigung verurtheilte die erste Strafkammer

Gegensatzes, daß nunmehr die trauliche Unter­
haltung geistiger Gemeinschaft aufhört und 
die Wirklichkeit wieder m it ihren A lltags­
forderungen in ih r Recht tr it t .  —  Robert 
Böninger in Düsseldorf malte das Ringen 
Jakobs m it dem Engel. I n  der Komposition 
ist Leben und Bewegung, die S ituation  ist 
treffend gekennzeichnet, welche Vorzüge einige 
kleinere Verzeichnungen übersehen lassen.

I n  Lebensgröße führte M . Grönvold 
sein B ild  „Jesus und seine M u tte r" aus. Der 
etwa dreißigjährige Christus hat sich in die 
heilige Schrift vertie ft; er sitzt anf einer 
Steinbank, das Haupt gedankenvoll in die 
Linke gestützt. Dicht neben ihm sitzt die 
M u tte r und legt in wortloser Liebe ihren 
rechten Arm  nm den Sohn. Beide sind in 
die allereinfachsten Wollengewänder gekleidet. 
Es ist der Geist des echt christlichen Hauses, 
der aus diesem Bilde spricht. — Unser großer 
Bildhauer Gustav Eberlein hat auch einige 
Pastellgemälde ausgestellt, unter denen „Das 
verlorene Paradies" eine dramatisch bewegte 
Szene darstellt. Adam wendet noch einmal 
den Kopf nach der Paradiesespforte, aber 
vor dem zornigen Blick des Cherubs, an 
dessen Seite zwei weinende Engel schreiten, 
bedeckt er wie geblendet die Augen m it der 
Hand. Eva sinkt ohnmächtig rücklings zu 
Boden. Unbiblisch gedacht ist das Oelbild 
„Himmlischer Trost" : ein Engel schwebt zum

den Arbeiter Johann Nawrot aus Posen zu drei 
Monaten Gefängniß.

Aus der Provinz Posen, 14. Jun i. (Das 
G ut Jelitowo) im Kreise Wittkowo, welches dem 
verstorbenen Herrn M . von Lhskowski gehört 
hatte, ist von Herrn Referendar Thomas von 
Lhskowski in Wiesbaden von der Konkursmasse 
käuflich erworben worden.

Lokalnachrichten.
Thor«, 15. Ju n i 1897.

— (D ie  d i e s j ä h r i g e  U e b u n g s r e i s e  des 
g roßen  G e n e r a l s t a b e s )  findet in der zweiten 
Häfte dieses Monats in der Provinz Westpreßenu 
nnd den angrenzenden Landestheilen statt. An 
der Uebnngsreise werden 33 Offiziere und obere 
M ilitärbeam te (darunter 6 Generale und 16 
Stabsoffiziere), 2 Beamte des großen General­
stabes und 53 Unteroffiziere und Gemeine theil- 
nehmen.

— (Durch E i l b o t e n  zu beste llen .) Im  
Publikum ist vielfach die irrige Ansicht verbreitet, 
daß Postsendungen mit dem Vermerk „Durch 
Eilboten zu bestellen" oder „Durch besonderen 
Boten zu bestellen" nicht allein bei der Bestellung 
am Bestimmungsorte, sondern auch bei der Be­
förderung einen Vorrang vor den anderen Sendun­
gen genießen, daß also z. B. durch Eilboten zu 
bestellende Packete unter Umständen auch mit 
Schnellzügen, welche sonst nur den Briesverkehr 
vermitteln, befördert würde». Der oben er­
wähnte Vermerk erstreckt sich jedoch lediglich auf 
die Bestellung der betreffenden Sendungen, also 
wird ein durch besonderen Boten zu bestellendes 
Packet („Eilpacket") bis znm Bestimmungsort mit 
den gewöhnlichen Packetzügen befördert. Eine 
schleunige Uebermittelung findet nur statt hin­
sichtlich der als dringend aufgelieferten Packet- 
sendnngen, nnd zwar gegen eine besondere Gebühr 
von 1 Mk. für das Stück.

— (Neue westpreuß ische Landschaf t . )  
I n  der Kasse der Neuen westpreußischen 
Landschaft in Marienwerder fand dieser Tage 
eine Revision statt, bei der Bestände in Höhe 
von 12725996,82 Mk. vorgefunden wurden, und 
zwar beim Tilgungsfonds 4746700,25 Mk.. Sicher­
heitsfonds 3835541,47 Mark, Betriebsfonds 
2 786 671.32 Mk.. Verwaltnngsfonds 1262000 Mk. 
und Ziusenfonds 95083.78 Alk.; hierunter befanden 
sich für 12082010 Mk. 3'/, pCt. nnd für 494200 
Mk. 3 prozentige Pfandbriefe. Das eigenthümliche 
Vermögen des In s titu ts  beträgt 8202514 Mark. 
Seit dem Vorjahre hat sich das Vermögen der 
Landschaft um 562857,06 M ark vermin­
dert ; dasselbe beträgt zur Zeit 7,56 PCt. 
der Pfandbriefschnld. Die Verminderung ist 
dadurch herbeigeführt, daß auf Grund der 
Statutenänderung die über 4 pCt. zum Sicher­
heitsfonds eingezahlten Beiträge in Höhe von 
805477,80 Mk. auf den Tilgungsfonds übergeführt 
worden find. Am 20. M a i d. Js . waren ausge­
geben 3'/,. prozentige Pfandbriefe für 101020 590 
Mark. 3 prozentige 7516100 Mark. Se it dem 
Vorjahre hat sich das Pfandbriefkapital um 
2919020 Mk. vermehrt.

— (Ba de re ge ln . )  Allen Badelustigen seien 
folgende Regeln zur Beherzigung empfohlen: 
1. Lege den Weg zur Badeanstalt in mäßiger 
Schnelligkeit zurück. 2. Bei der Ankunft am 
Wasser beachte Strömung und Bodenverhältnisse. 
3. Entkleide dich langsam, gehe dann aber sofort 
ins Wasser. 4. Springe m it dem Kopf voran ins 
tiefe Wasser oder tauche wenigstens ganz schnell 
unter, wenn du das erste nicht kannst oder magst. 
5. Bleibe nicht zu lange im Wasser, zumal wenn 
du nicht sehr kräftig bist. 6. Kleide dich nach dem 
Bade schnell wieder an. Unterlaß das Baden: 
1. Bei heftige» Gemüthsbewegungen. 2. Nach 
durchwachten Nächten. 3. Bei Unwohlsein. 4. Nach 
Mahlzeiten, nnd besonders 5. nach dem Genuß 
geistiger Getränke.

Von der russischen Grenze, 13. Jun i. (Russische 
Ernte.) Auch die offiziösen Berichte müssen
bereits zugeben, daß die heutigen Ernteaussichten 
großentheils schlecht sind. Im  ganzen genommen 
hat Rußland kaum eine schwache Mittelernte zu 
erwarten, sodaß sich der Finanzminister bereits

Gekreuzigten hernieder und berührt seine 
S tirn  m it leisem Kuß. M it  seiner plastischen 
Pieta w ird  man sich kaum befreunden können. 
Die Bronzegruppe ist zu Füßen eines ge­
waltigen Kreuzes gelagert. Ueber den steif 
ausgestreckten Leichnam Christi beugt sich 
M a ria . I h r  vielgefälteltes Gewand scheint 
wie durchnäßt am Leibe zu kleben, was nicht 
eben erhebend w irkt.

Luise von Flesch - Brunningen hat ein 
flüchtig gemaltes B ild  „M ä rty re rin " geschickt. 
I n  einem Kellergewölbe liegt ein Weib m it 
der Todeswunde im Haupte auf den S te in­
fliesen; die rechte Hand umklammert ein ein­
faches Kreuz. Im  Schatten an einem Pfeiler 
sitzt ihre M u tte r und ring t in namenlosem 
Schmerz die Hände. Die gemalten Christus- 
köpfe sind zum Theil schön geformte Männer- 
köpfe von altbewährtem Typus ohne besonderen 
geistigen In h a lt. N ur die B ildhauerin Frau 
L i l l i  Finzelberg - Wislicenns in Berlin  hat 
einen Christnskopf gesandt, der m it zu den 
ausdrucksvollsten und edelsten gehört, was in 
dieser A rt geschaffen ist. Der Kopf t r i t t  
rund modellirt heraus, während Brust, Arme 
und Kreuz nur in Flachrelif angedeutet sind. 
Der M arm or ist zart getönt; blangraue 
Schatten des Todes lagern auf dem Dulder- 
Antlitz, welches erhabenes Weh und stille 
Ergebung in den göttlichen Rathschlnß, 
wunderbar gepaart, ausdrückt. — u».



auf ein Anschwellen der Steuerrückstände gefaßt 
macht. Es wird sich Heuer zeigen, ob Sibirien 
eine Kornkammer Rußlands werden kann. Freilich 
hängt alles davon ab, daß die staatlichen Maß­
regeln zur Bekämpfung der Noth rechtzeitig in 
die Wege geleitet werden und in — ehrlichen 
Händen ruhen. Schon jetzt fordert der Hunger­
typhus zahlreiche Opfer.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Bischofswerder, Magistrat, Nacht­
wächter, 18V Mark jährlich. Kaiser!. Ober-Post- 
direktionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 7VV Mk. 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Konitz, 
Staatsanwaltschaft, Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pf. 
für die Seite des gelieferten Schreibwerks, je 
nach Leistungen und Dauer der Beschäftigung. 
Löbau (Westpr.). Magistrat. 2. Stadtwachtmeister. 
800 Mark jährlich und freie Wohnung oder 50 
Mark Wohnungsgeld. Mewe, königl. S traf­
anstalt Mewe, Strafanstalts-Werkmeister, 1200 
Mark Gehalt und 120 Mark Miethsentschädigung; 
das Gehalt steigt bis 1600 Mark. Zovpot, 
Gemeindeamt, Kafsen-Kontroleur, 1500 Mark und 
200 Mark Wohnungsgeldzuschuß für Verheirathete.

Der Palast des Königs von Siam  
in Bangkok.

W ie eine Schilderung aus Tausend und 
eine Nacht liest sich die Beschreibung des 
P alastes des zur Zeit in Europa weilenden 
Königs von S ia m , die w ir einem hoch­
interessanten, reich illustrirten Aufsätze des 
berühmten Reisenden Ernst v. Hesse-Wartegg 
im letzten Heste von „Reclam s Universum" 
entnehmen. „Den M ittelpunkt der ausge­
dehnten Palaststadt Bangkok," heißt es da, 
„nimmt ein weiter, sonniger Platz ein, bei 
dessen Betreten ich überrascht und geblendet 
stehen blieb. Vor mir erhob sich der eigent­
liche Palast des K önigs, ein großartiger 
M illionenbau mit imposanter, zwei Stock­
werke hoher Fassade, durch Eckpavillons und 
hervorstehendem M itteltheil gebrochen und 
von drei pagodenartigen Thürmen überhöht, 
die sich ähnlich der siamesischen Königskrone 
in siebenfachen Absätzen zu einer Spitze ver­
jüngen. Zw ei breite Treppen führen zu dem 
ersten Stockwerk des M ittelbaues empor, in 
welchem sich die Empfangssäle des Königs 
befinden. Weite Rasenplätze mit sorgfältig 
gepflegten Blumenbeeten und eigenthümlichen, 
nach chinesischer Art in kuriose Formen ge­
schnittenen Fichten nehmen den Vorplatz ein. 
Von einem Adjutanten des Königs geführt, 
betraten w ir den Palast. Zu beiden S eiten  
der Eingangshalle stehen Leibwachen des 
Königs zwischen großen, metallenen G ongs 
in Trommelform, welche angeschlagen werden, 
wenn der König Audienzen ertheilt oder den 
P alast verläßt. I n  der Nähe fielen mir 
zwei etwa meterhohe, offene Bronzebecken 
auf, die nichts weiter sind a ls  —  Spucknäpfe. 
S ia m  ist das Land der Betelkauer, und vom  
Herrscherpaare herab bis zum niedrigsten 
Lastträger oder zur B ootsfrau kaut alles die

Betelnuß, gewöhnlich in ein m it Kalk be- 
strichenes Pfefferblatt gewickelt. Deshalb  
sind auch Spucknäpfe in allen Wohnungen 
sehr nothwendige Gegenstände, und ich fand 
deren sogar in den Gemächern des Königs, 
allerdings aus getriebenem Golde und m it 
den kostbarsten Edelsteinen besetzt.

D en m ittleren T heil des untersten Stock­
werkes nimmt der große Audienzsaal ein mit 
einem Thron aus massivem Golde, überhöht 
von dem siebenstöckigen Sonnenschirm, dem 
Zeichen der höchsten Würde im Reiche. R in gs  
um den Thron befinden sich die alten, sym­
bolischen Waffen S ia m s , darunter die drei- 
spitzige Lanze in der Form  einer N eptuns­
gabel, Mahaschakri genannt, ferner eine ganze 
Anzahl von goldenen und silbernen Bäum - 
chen b is ein M eter hoch in Blum entöpfen. 
Diese ebenso seltsamen wie werthvollen Bäum e 
bilden den Tribut, welchen die unter der Ober­
hoheit S ia m s stehenden Fürsten der Malakka­
halbinsel und des nördlichen T heils von Hinter- 
indien dem Könige zu leisten haben. Aehn- 
liche Tributbäume fand ich auch in den 
großen Em pfangssälen des P alastes zur 
Linken des Audienzsaales. Diese sind ganz 
in europäischem S ty le  m it viel Geschmack und 
verschwenderischem Reichthum ausgestattet.

Noch größerer Reichthum a ls in den 
unteren Räum en des Prachtschlosses von 
Bangkok ist im  ersten Stockwerk wahrzu­
nehmen. D ie drei an den Speisesaal an­
stoßenden S a lo n s  sind eher Schatzkammern zu 
nennen, denn in den Glasschränken an den 
Wänden blitzen und funkeln die köstlichsten 
Geschmeide, daumengroße Diam anten und 
Rubinen, siebenfache Kronen, mit Edelsteinen 
im Werth von M illionen besetzt, Waffen, 
Goldgeschirre, Kunstwerke, altes chinesisches 
und javanisches P orzellan in solchen M engen, 
wie ich sie kaum im Kreml von M oskau  
oder im alten S era il in S tam bul gesehen 
habe."

Mannigfaltiges.
( Da s  Kos t ümfes t  be i m K a i s e r p a a r e . )  

Ein glänzendes Kostümfest fand Freitag Abend 
im M armor-Palais zu Potsdam statt. Vor dem 
Schloß standen Posten der Schloßgarde-Kompagnie, 
die auch die Zopfperriicke trugen, und sperrten es 
in weiter Entfernung ab. Unmittelbar vor dem 
Schloß war eine Wache aufgestellt, die aus be­
sonders großen Mannschaften des 1. Garde-Rcgi- 
ments zu Fuß gebildet war und die alte Uniform 
trug. Der Kaiser traf gegen 6',.. Uhr mit ein­
spännigem Dogcart im Marmorpalais ein und 
legte, ebenso wie die Kaiserin, dort erst das Fest­
gewand an. Das Kaiserpaar trug ebenso wie 
alle Gäste dieselbe Gewandung, welche es schon 
bei dem Fest im Weißen Saale des Berliner 
Schlosses am 27. Februar 1897 benutzt hatte. 
Unter den Tbeilnehmern des Abends befand sich 
auch Adolf Menzel, den der Kaiser ganz besonders 
auszeichnete. Um 7V- Uhr führten, wie damals 
im Schloß und schon vorher bei Kroll, 34 Kinder 
vornehmer Familien, alle auch kostümirt, aber­

mals die Kindershmphonie von Romberg auf. 
Gleichzeitig wurde dem Kaiser ein von Ottomar 
Anschütz gestelltes und angeführtes Gruppenbild 
überreicht, das die jungen Musiker in künstlerischer 
Aufnahme zeigte. Um die Schattenwirkungen der 
Kostüme zur Geltung zu bringen, war dre Auf­
nahme bei Hellem Sonnenlicht in der Siemens- 
schen Villa zu Wannsee erfolgt. Durch kunstvollen 
Nachschliff war zugleich die Porträtähnlichkeit 
gewahrt worden. Erst gegen 11 Uhr erreichte das 
Fest sein Ende. Ueber die Kinder-Shmphonie, 
die bei dem Kostümfest aufgeführt wurde, schreibt 
die Pianistin und Klavierlehrerin Fräulein Helene 
Wilda, welche die Einstudirung geleitet hat, dem 
„Lokal-Anzeiger": Sämmtliche Kinder gehören 
den Kreisen der Berliner Gesellschaft an. Die 
Romberg'sche Symphonie wurde bereits im ver­
gangenen Winter bei Kroll gelegentlich des großen 
Wohlthätigkeitsfestes des Offizierhilfsvereins auf­
geführt und erregte den großen Beifall der 
Kaiserin, welche die Mitwirkenden einlud, die 
Symphonie im Schlöffe zu wiederholen, was am 
dritten Ostertag geschah. Die Symphonie wurde 
im intimsten Kreise gespielt. Der Kaiser war 
entzückt und äußerte sein Wohlgefallen in den 
schmeichelhaftesten Worten, stellte auch eine er­
neute Einladung nach Potsdam in Aussicht. 
Auch bei dem Kostümfest fanden die Symphonie 
und das reizende Rococco-Kinder-Orchester den 
lebhaftesten Beifall aller Anwesenden. Der Kaiser 
verlangte sogar eine Zugabe, als welche das 
reizende Menuett in ^-dnr von Bocherini gespielt 
wurde. Das Protektorat und die Einführung der 
Kinder-Symphonie bei Hofe hatte Frau Ellen von 
Siemens übernommen, deren Kinder zu den M it­
wirkenden gehörten.

( S c h l a g f e r t i g . )  D ie Antwort, welche 
ein Flügeladjutant des Kaisers bei der letzten 
Frühjahrsparade seinem obersten Kriegsherrn  
auf die Frage gab: „Wie stark ist das
Gardekorps?" erinnert an eine Anekdote aus 
dem Leben Friedrichs des Großen. Der 
König hatte gehört, daß ein S o ld a t in einem  
Regim ente an der Uhrkette statt der Uhr 
eine Kartoffel trage. Der König beschloß 
daher, den Soldaten zu necken und fragte 
ihn, welche Stunde seine Uhr zeige. Der 
S old at antwortete prompt, seine Uhr zeige 
ihm jederzeit die Stunde, wo er für seinen 
ruhmgekrönten König zu sterben habe.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 2,75-3,00 Mk. bez., 
Roggen- 3,00-3,82'/, Mk. bez.

K ö n i g s b e r g .  14. Juni. ( S p i r i t u s -  
bericht.) P ro  10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 
Unverändert. Loko nicht kontingentirt 40.30 Mk. 
Br.. 39,80 Mk. Gd.. - . -  Mk. bez., Frühjahr nicht 
kontingentirt 40,10 Mk. Br.. Mk. Gd..
Mk. bez. __________

Holze ingang auf der  Weichsel bei Schil lno- 
Am 12. Ju n i sind noch ferner eingegangen für 

Jodersohn 1 Troste. 318 kieferne Balken. 62 kieferne 
Sleeper, 8 kieferne einfache Schwellen, 223 eichene 
Plansolls. 124 eichene Rundhölzer. 222 eichene 
Kanthölzer, 15 eichene einfache Schwellen; mr 
Hufnagel und Mandel durch Rottenberg 9 kiele nie 
Balken, 4 kieferne Sleeper, I kieferne einfache 
Schwelle, 6 eichene Plan^ons. 2 eichene K anthölzer
2 eichene einfache Schwellen, 3630 Stäbe; wr 
Cholodcinski durch Lewin 9 kieferne Balken, 1342 
kieferne Sleeper, 352 kieferne einfache Schwelle», 
10 kieferne Doppelschwellen, 83 Eichen-RundholL> 
317 Eichen-Rundschwellen, 1143 eichene einfache 
Schwellen, 1752 eichene doppelte Schwellen, 34 
Tramway-Schwellen, 63 halbrunde Schwellen; 
für Wutkowski durch Wutkowski 4 Trusten, 421 
kieferne Rundhölzer, 1623 kieferne Balken, Mauer­
latten und Timber, 8187 kieferne Sleeper, 10611 
kieferne einfache Schwellen, 23 kieferne doppelte 
Schwellen. 1632 Eichen-Rundschwellen, 638 eichene 
einfache Schwellen. 174 eichene doppelte Schwellen, 
1403 Weichen; für Eliasberg durch Lewitzki drei 
Trakten, 220 kieferne Rundhölzer, 320 Blamiser, 
3427 Elfen ; für Münz und Kohn durch Naitsäi
3 Trafte», 5571 kieferne Balken. Mauerlatten und 
Timber, 10281 kieferne einfache Schwellen, 484 
eichene Plansvns, 251 Eichen-Rundholz. 8 eichene 
Rundschwellen, 766 eichene einfache Schwellen, 
1143 eichene doppelte Schwellen, 18000 Faßdauben, 
2881 Sleeper; für Lipschitz durch Süske 2 Trakten. 
81 kreferne Rundhölzer, 940Blamiser. 310 Träger; 
Mr Machatschek durch Lincek 3 Traft«,. 1710 
kieferne Rundhölzer. 6 kieferne Balken: für 
Gubenski durch Großbard 3 Traft«,, 1482 kreferne 
Rundhölzer; für Rosenblum durch Loskis eine 
Trafte, 3706 kieferne Rundhölzer.

Die Luskunftei HV. iu
Oerlin V., v k srlo tto n s lr. 23, un terbÄ t 21 öursau» 
in Larop» m it über 500 ^.ngöstellten; die ibr ver­
bündst« Ib v  k ra d s trv e t Oompan> in den Verein. 
Stnntev u. A ustralien 91 Rursaus. ra rik s  postkrei.

Verantwortlich für die Redaktion: Hcinr. W artm ann in Thorn.

Amtliche Notirunge« der Danziger Produkten- 
Börse

von Montag den 14. Ju n i 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaneemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 759 Gr. 155 Mk. bez., 
transito bunt 676-753 Gr. 108-118' , Mk. 
bez., transito roth 745-747 Gr. 112-118 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 711 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 740 
Gr. 105 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
kleine 638 Gr. 75 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
108 Mk. bez.

kvi jeirigvn warmen lagen
machen wir allf die Mottenvertilgungs-Essenz von H loksrs- 
keim er aufmerksam. Zu beziehen von d. 1/ Zed^arnlos» 
Sökue, Berlin 8tV,, Markgrafenstraße 29; L Fl. 0,50 
I L t r .  2,75, Ltr. 5,50.

Unentbeln-Iicii U ..L .L
lichen Eigenschaften wegen gemacht. Dasselbe macht die 
Wäsche blendend weiß, ohne dieselbe anzugreifen, und giebt 
ihr einen angenehmen, frischen Geruch. Zu haben in 
den meisten Kolonialwaaren-, Droguen- u. Seifengeschäften.

l-lvels >SIlStoff»
jeder Art, Kämmte. 

________ Plüsche und
in jedem Maaße

----------dn L  K e u le n ,  L L ; .  e re sk lä .
Man verlange Muster unter genauer Angabe des Gewünschten.

Rosen ^
in den schönsten Sorten,

h ro W ch tig e  Erdbeeren,
später alle anderen Beeren und 
Früchte zum Einmachen sind stets 
frisch gepflückt zu haben im

Botanischen Garten.
R uäolk  tlrokm .

Herren-Garderoben
in größter A usw ahl.

Verkauf von

kgWWllMsSIl
eigener Druckerei.

M u s te r  liegen in meiner Niederlage 
bei Herrn irN k u R  aus.

W. Spinaler.

lauekelem en lv , 
lnäuklioiw-Apparatk, 

Llektro-dlagnsts, 
L lek lrkede Kloeiren, 

l.eitung8llrakt, 
vruekknöpfe, sowie

Lleltiro-meäirinwekk
/lp p a ra ts

empfiehlt
zu den billigsten Preisen

V .  > u u ( Z i ,

Heiligegeistraße Nr. 13.

O

I u  Z a u d s u s ts u  ^ .u s L u i i r u n A  liö k s r t ,
8oI»>R«N uul

-

llrLtlllLtiMlMttzll,
6vbnrt8-,

VsrloblillM- u.
»», , -

6. vombrimslLi^ kueliüruekerei.
Latliarinöii- u. Irisärid tstr.-L elcs.

VielM-MlSllMlll!
,  __________^Lieferantin vieler Militär- u. Staatsbehörden.

Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.
Vertreter: V. k>e1mg'§ Wwe.,

1)1. köllWll, U m . Seslnßr. 27.
Diese Woche werden die

?. M M  W - I M l I S .
SchluHziehung vom 83. bis 29. Jun i.

Hauptgewinne von lOOOOO, 75000 , 5 0 0 0 0 , 2 5 0 0 0  Mk.
RI ». BT.

sowie eine Prämie von ISO 000
' / ,  Lose z 15,40 Mk. und Lose L 7,70 Mk. sind noch zu haben in der

Expedition der „Thorner Presse".

auffallend billig verkauft.

Fort!!
mit allen

Gummi-Artikeln.
Soeben erschien in 8. Auflage: 

Theorie
und Praxis des NeumalthusiauiSmuS*) 

von iv». 3lRL8tri«.
Hierzu ----------------------- » notariell

beglaub. «iuserl'oix I Urtheile einer »usxosodlgssou. ^
Zahl prall. _______________ erzte.

Gegen 90 Pf> Marken 
(frei und verschlossen 20 Pf. mehr), 

kullvr L vo., Llkerfvl«!.
*) Verfahren patent, in folgend. Staaten: 

Deutschland D. R.-G.-M. SS 168
Oesterreich Patent 463113
Schweiz „ 12349
Belgien „ 120721
Frankreich ,, 265 410
Italien „ 41S01
Ver. S t. Nordamerika „ S56411
Eamlda  ̂ « SS 067

und England. _______

Klairenöl,
präparirt für N ä h m a s c h i n e n  und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von
ll. llüübius L 8okn,

IL«,»»KOU?r.
Zu haben bei den H erren: 0. lllammvp, 
Brombergerstr. 84, u. 8. t.rmäsdet'gvr'.

5 Zimm., Küche 
und Mädchenst., 

sofort zu vermieden k  llvll.

Uhren, Goldwaaren, Grillen!
Billigste und reellste Bezugsquelle von

L^vArLs « lo ssp l» , Seglerstr 29
Silb. Rem.-Uhren v. 12 Mk. an, gold. Damen- 

>Uhren v. 20 Mk. an, Regulateure mit Schlagwerk 
v. 10 Mk. an, Wecker v. 3 Mk. an. 3 Jahre schriftl. 
Garantie. Großes Lager in echte« Goldwaarea, 
wie Broches, Ohrringen, Kreuzen, Colliers rc. 

Ringe für Damen und Herren v. 3 Mk. an. Goldene 
Trauringe, gestempelt, stets vorräthig, v. 10 -50 Mk. 
in Golddouble v. 3—8 Mk. das Paar. Whrketten in 
1000 verschied. Mustern, in Gold, Double, Silber, Talmi 
u. Nicket. Lrlllva u. klnoener in verschied. Fa?ons u. 

Metallarten mit prima Rathenower Krystall- u. Rodenstock-Gläsern, 
Stück v. 1—30 Mk. Reparatur«,» an Uhren, Goldsachen u. Brillen 
billig u. gut. L ou is llo8epli, Uhrmacher, Seglerstr. 29.

Ovbrüävr kiolivrt,
l 'k o n n .  Gesellschaft mit beschränkter Haftung, O u l m s s e .

Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzceulent-Fabrik,

Verlegung von Stabfuftboden,
Mörtelwerk und Schieferschleiserei,

Lager sämmtlicher Baumaterialien,
empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung prompter 

und billigster Bedienung.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


